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III. Historischer Teil.

Die Juraklippe von Cetechowitz liegt im Marsgebirge (Buchlauer Berge) unter 490 14' nördl. 
Breite und 340 55' östl. Länge (von Ferro). Sie ist nach einem kleinen, freundlichen Orte benannt, der 
sich etwa in der Mitte des Weges zwischen Koritschan und Kremsier ausbreitet. Die ersten geologischen 
Nachrichten über diese Lokalität stammen aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, als verschiedene Forscher 
anfipgen, den isolierten Aufbrüchen von Kalkstein im Gebiete der Karpathen größere Aufmerksamkeit zuzu­
wenden.

G l o c k e r 1) veröffentlichte im Jahre 1842 die erste Studie über Cetechowitz, deren Inhalt im fol­
genden kurz wiedergegeben sei: »In dem auf dem rechten Marchufer gelegenen Buchlauer Gebirge wird 
in der Nähe des Dorfes Cetechowitz ein teils weißlich und grünlichgrauer, teils bräunlichroter, auch grau 
und rot gefleckter und stellenweise durch Grünerde gefärbter dichter Kalkstein gebrochen, während die 
benachbarten Höhen aus steil einfallendem, feinkörnigem Sandstein bestehen. Jener Kalkstein ist fast überall 
leer an Versteinerungen; nur an einer einzigen Stelle wurde in den letzten Jahren durch den Abbau eine 
große Menge Ammoniten aufgedeckt.

Es befanden sich darunter Ammonites polygyratus Rein., eine bekanntlich für den oberen Jura 
charakteristische Art; dann Ammonites Amaltlieus v. Schlotheim mit scharf gekieltem und gekerbtem 
Rücken; ferner Ammonites communis Sow., sowie auch noch ein höchst eleganter Ammonit, welcher ganz 
den Charakter des Ammonites Murchisonae Sow. an sich trägt; außerdem fand ich noch eine große Schale 
von Aptyclius lamellosus. Andere Versteinerungen als die genannten konnten auf der Cetechowitzer Lagerstätte 
bisher nicht wahrgenommen werden. Da nun der obere dichte Jurakalk, dessen geognostische Stellung durch 
die oben erwähnten Versteinerungen außer Zweifel gesetzt ist, bei Cetechowitz unter Karpathensandstein 
gelagert und von eben solchem Sandstein rings umgeben ist, so scheint nicht bezweifelt werden zu können, 
daß dieser Karpathensandstein von derselben geognostischen Formation ist, wie der ihm eingelagerte »Jurakalk«.

Mit dieser auszugsweise wiedergegebenen Publikation war Cetechowitz in die geologische Literatur 
eingeführt. Dieser Versuch, den Cetechowitzer Klippen eine geologische Position zu schaffen, muß 
E. G l o c k e r  als nicht geringes Verdienst angeschlagen werden.

Zwei Jahre später ließ Dr. B e y r i c h * 2) eine kurze Notiz über das fragliche Gebiet erscheinen. Darin 
heißt es: »Die größte Lücke, welche den weißen Jura von Nikolsburg von dem bei Stramberg trennt, ist nur 
eine scheinbare; denn es sind allein die jüngeren Sandsteine der Karpathen, welche, über die March herüber­
tretend, die Buchlauer Berge zusammensetzen und die jurassischen Ablagerungen so vollständig überschwem­
men und verdecken, daß sie nur dort, wo sie gleichzeitig mit den jüngeren Sandsteinen später aufgerichtet 
wurden, an einzelnen Punkten zwischen diesen zu Tage kommen konnten. Solche Punkte des Vorkommens 
sind die Kalksteine von Cetechowitz etc.

Alle umgeben von Karpathensandstein, sind sie diesem anscheinend eingelagert. Nur Ammoniten 
des weißen Jura kommen bei Cetechowitz vor und es ist ein schöner Ammonites cordatus, welcher Ver­
anlassung gab zur Angabe des Vorkommens von Ammonites Amaltheus in diesem Kalkstein. Bemerkens­
wert ist auch, daß in der Nähe des Kalksteines bei Cetechowitz ganz analog grobe Konglomerate Vor­
kommen, wie sie am Schloßberg von Alt-Titschein, in den Steinbrüchen bei Liebisch und in der Nähe des 
Stramberger weißen Jurakalkes verbreitet sind. Auf der ganzen Strecke von Wielun bis Krakau, bei 
Stramberg, Cetechowitz, Nikolsburg kommt kaum irgend ein Petrefakt vor, welches nicht auch aus dem 
fränkischen, schwäbischen oder lothringischen Jura bekannt wäre.«

Diese Ansichten B e y r i c h s  bedeuten gegenüber jenen G l o c k e r s  einen gewaltigen Fortschritt. 
Er schied den Klippenkalk streng von den ihn umhüllenden Sandsteinen; dadurch wurde er zum Schöpfer 
des Klippenproblems; er schenkte den Konglomeraten, die zur Beurteilung der geophysischen Veränderungen

*) 1842. E. F. G l o c k e r :  Nov. Act. Acad. Leop. Carol.. Bd. 19. S. 689.
2) 1844. ß e y r i c h :  Die Entwicklung des schlesischen Flözgeb. in Schlesien. Karstens Archiv, Bd. 18. S. 75.



Ostklippe ist von Brüchen begrenzt: nach Westen schneidet sie an einer ziemlich steilen nordsüdlichen, 
nach Süden an einer ostwestlichen Kluft ab.

Wir ersehen also aus den bisherigen Darstellungen, daß die Cetechowitzer Kalke nur in kleinen 
Splittern zu Tage treten, die zwar etwas größer sind als z. B. die Liasblockmasse von Freistadtl, aber 
immerhin nur einen winzigen Bruchteil jener Ablagerung bilden, der sie angehören. Man kann aus diesen 
Splittern und Blöcken die Zusammensetzung des Jurasystems des mährischen Karpathensandsteins gewisser­
maßen rekonstruieren1) und- bei diesem Vorgänge ist gerade den Cetechowitzer Klippen ein wesentlicher 

Anteil beizumessen.
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Von dem Orte Cetechowitz aus gelangt man, in östlicher Richtung mäßig ansteigend, etwa in 

x/2 Stunde zu den beiden durch Steinbruch erschlossenen Kalkklippen, die diskordant den umgebenden Sand­
stein durchbrechen. Da die in tektonischer Hinsicht interessante Westklippe von V. U h l i g  1. c. genau 
beschrieben ist, so möge im folgenden bloß die Ostklippe, d. i. jener versteinerungsreiche Aufschluß, der 
die hier beschriebene Fauna geliefert hat, einer eingehenden Besprechung gewürdigt werden.

i. S t r a t i g r a p h i s c h e  V e r h ä l t n i s s e .  Der die Klippe erschließende Steinbruch hat eine Länge 
und Breite von zirka je 50 �  und ist im Süden und Westen durch steilstehende Sandsteinwände abgeschlossen, 
gegen Norden und Osten, wo derzeit der Betrieb stattfindet, frei zugänglich. Der genannte Sandstein 
(Marchsandstein, Margurasandstein) gehört dem Alttertiär an und besteht aus einem feinkörnigen Sediment, 
welches verschiedene Denudationsreste oxfordischen und tithonischen Ursprungs in der Form rötlicher und 
grünlicher Kalkfragmente einschließt. Eine Schichtung ist darin nicht zu erkennen; stellenweise scheint es, 
als falle der Kalkstein unter den Sandstein ein. Die Westwand erscheint nach zwei Richtungen gekritzt, 
es zeigen sich also noch deutliche Spuren einer Bewegung zwischen Kalkstein und Sandstein. Hiebei 
wurden die nachgiebigeren Kalksteine an den Kontaktflächen geschleppt, wie solches an einer Stelle der 
Westwand schön zu sehen ist, die spröderen an Bruchflächen glatt abgeschnitten. Das Klippengestein, das 
in der Richtung W NW . streicht und unter einem Winkel von 250 bis 300 gegen SSW . einfällt, zeigt nach­
stehende Schichtenfolge:

� ) Zirka 6 �  eines gut gebankten, weißgrauen, bis grünlichgelben, splittrig brechenden Kalksteins, 
dessen Oberfläche an den Wellenkalk der Trias erinnert. Jede Bank ist zirka 3*5 ��  mächtig und von der 
folgenden durch eine schmale Schicht eines grünlichen, eisenhaltigen Mergelschiefers getrennt, der aus einem 
sehr feinen, siltartigen Sediment besteht Dieser Kalkstein ist fossilleer, doch finden sich darin ziemlich 
regelmäßig verteilt Bänder von honigbraunem Hornstein, der im Dünnschliffe zahlreiche Spongiennadeln 
erkennen läßt und jedenfalls als ein Spongiengestein aufzufassen ist.* 2)

��  Zirka 1*3 �  eines subkristallinischen Kalkes von hellgrauer Farbe und der knolligen Ausbildung, 
wie sie aus zahlreichen alpinen und subalpinen Lokalitäten bekannt ist Die grünlichen Mergelzwischen-

2) Siehe J. O p p e n h e i m e r  in Verhandlungen d. geol. Reichsanstalt 1906, S. 139.
2) Herr Prof. R au ff  hatte die Güte, zwei Dünnschliffe, zu durchmustern, wofür ihm hier der beste Dank aus­

gesprochen sei. Prof. Rau f f  wird hierüber hoffentlich selbst Bericht erstatten.
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treter aus fast allen bisher aufgestellten Formenreihen finden. Neben Formen von normaler, mittlerer Größe 
kommen auch zahlreiche kleinwüchsige vor, die man beim ersten Anblick leicht für Jugendindividuen, für 
����������	 -Brut halten könnte; die Bestimmung dieser niedlichen Fauna unterliegt selbstredend großen 
Schwierigkeiten und es konnte daher auch in der Frage —  ob Brut, ob ausgewachsene Exemplare — 
keine endgültige Entscheidung gefällt werden. Doch scheint die Tatsache, daß von anderen Ammoniten- 
geschlechtern, z. B. von den dominierenden Perisphinkten, Jugendstadien sich selten finden, ferner der Um­
stand, daß auch aus anderen Lokalitäten, z. B. aus dem Berner Jura, eine ähnliche Vergesellschaftung von 
Lebensformen gemeldet ist, für die Annahme einer vollständig entwickelten Fauna zu sprechen.

Fast alle Cetechowitzer Phylloceren sind Steinkerne; nur hie und da hängt ein dünnes Schalen­
fragment daran. Darum darf auch den Bestimmungen in solchen Fällen, wo die Artenscheidung haupt­
sächlich auf Grund der Schalenverzierung erfolgt war, nur der Charakter eines Näherungswertes beige­
messen werden.

Die meisten Arten gehören den Cordatus-Schichten an ; die kleinwüchsigen Formen stammen 
aus dem oberen Grenzhorizont; ���� �����	�������  d’Orb. geht noch höher hinauf.

1. Phylloceras aff. plicatum Neum.

1871. Ne uma y r :  Jurastudien, 2. Folge, S. 313, Taf. 12.

2 r  =  80 =  1 00
ic =  5 =  ro6
�  =  46 =  0*57
�� )  41 =  0*50

�  =  CV108 (Cet.)

2 �� *  80 =  ro o  
+� )  5 =  0*06 
�  =  47 =  058 
�� )  ? =  ?

� � )  0*106 (Neum.)

Grundform trapezförmig, größte Dicke in der Nabelgegend; Flanken gegen die gewölbte Extern­
seite sanft verlaufend; Abfall steil, Involution sehr groß.

Skulptur der Schale unbekannt, an den Steinkernen keine Spur von Wulst- oder Furchenbildung.
Nach den Loben gehört die Form in die Nähe von ����������	� , �����  Neum. und ����������	  

��������  Neum., also zu den Heterophyllen; sie weicht jedoch im Querschnitte, insbesondere in der Dicke 
so bedeutend ab, daß eine Identifizierung unmöglich schien.

Außer einem großen Exemplar lagen mehrere kleine vor, doch keines so gut erhalten, daß sich 
eine neue Art hätte begründen lassen.

2 . Phylloceras Biazi L01.

1894. Lor i o l :  Oxf. inf. du Jura Bernois. S. HO, Taf. 8, Fig 8— 12.
1903. L o r i o l :  Oxf. sup. et moyen du Jura Ledonien. Taf. 1, Fig. 3 u. 4.

2 �� ) 17 =  ro o 2 ��* 19 =  1*00
-.� ) 1 =  o*o6 w = 1 =  0-05
�  = 10 =  o*59 �� ) 11 =  0*58
�  = 7 =  0*41 ��* 7 =  0*39
�� ) 0*1 (Cet.) � � ) 0*09 (Lorio

Querschnitt oval, größte Dicke im oberen Drittel der Flanken; letztere flach, gegen den Nabel 
sanft absinkend; Externseite gew ölbt; Nabel fast auf einen Punkt reduziert, Involution unter allen Phyllo­
ceren am größten. Schale und Steinkerne skulpturlos. Loben nach dem Heterophyllentypus.

Diese Form ist in Cetechowitz nicht selten; es liegen auch mehrere Varietäten vor, die im Quer­
schnitt vom Typus etwas ab weichen. Sollte diese ganze Kollektion ����������	�  Brut sein, dann müßte der 
Name � � . / ��0�  als Sammelname für derzeit unbestimmbare, vollkommen glatte Jugendformen verschiedener 
����������	 -Arten aufgefaßt werden.

Obige Maßzahlen wurden von einem Exemplar genommen, das dem Original am nächsten steht.



als bei allen bisher besprochenen Phylloceren. Am Nabelrand beginnen in ungleichen Abständen sechs 
Furchen, welche in ihrem Verlaufe an ���� � ��1����  erinnern. An einem Stück war ein Teil der Schale 
erhalten und diese zeigte eine feine, etwas geschwungene Radialstreifung. Endigung des ersten Laterals 

und des Außensattels vierblättrig.

Diese Art ist nahe verwandt mit ���� ���1����  Opp. und gehört daher gleichfalls in die Formen­
reihe des ���� ����������  Nach L o r i o l  ist sie ident mit ���� � �	���  in der Auffassung N e u m a y r s ;  die 
kleinen Cetechowitzer Individuen stimmen wohl mit den bei L o r i o l  gegebenen Abbildungen überein, sind 
aber nicht geeignet, die zuvor erwähnte Anschauung dieses Gelehrten zu stützen oder zu widerlegen.

6. Phylloceras mediterraneum Neum.

1871. Jurastudien, 2. Folge. S. 340, Taf. 17, Fig. 2—5.

2 ��) 56�)  ro o 84 =  ro o
78�) 7 =  0*1 1 9 =  0*1 1
��) 31 =  °*51 43 = 0 * 5 1
�� ) ? —  ? 0 q

4̂ =  0*225 (Cet.) �  =  o*2i (Neum., S. 3406)

Querschnitt hochelliptisch, größte Dicke in der Flankenmitte; Flanken schwach konvex, Externseite 
gewölbt; Nabelwand abgerundet, Abfall sanft; Involution fast dieselbe wie bei der vorigen Art. Vom Nabel­
rand gehen fünf bis sieben nach vorn geneigte Furchen aus; diese biegen sich etwa in der Flankenmitte 
nach rückwärts und setzen dann, am Bug sich wieder nach vorn krümmend, ziemlich verbreitert über die 
Externseite. Die von N e u m a y r  erwähnten Radialleisten zwischen den Furchen der Siphonalseite waren 
nur an einem Exemplar zu bemerken. Gemäß dem Lobenverlauf, welcher der bei N e u m a y r  gegebenen 
Zeichnung ganz entspricht, gehört die besprochene Art in die Formenreihe des � � . ������ ������� . Aus 
Cetechowitz liegen hievon nur wenige Stücke vor; eines erinnert durch den zungenförmigen Fortsatz an 
der Umbiegungsstelle der Einschnürungen an ���� 9��������  d’Orb., doch konnte in Ermanglung der 
Loben, des in diesem Falle entscheidenden Merkmales, die Zugehörigkeit nicht sichergestellt werden.

7. Phylloceras protortisulcatum Pomp.

1893. P o m p e c k j :  Revision der Ammoniten des schwäbischen Jura. S. 53, Taf. 2, Fig. 1.

2 ��)  50 =  1 'OO 
:+  =  13 =  0*26 
�  =  20 —  0*40 
� )  19 =  0*38 

�  =  0*65 (Cet.)

38 =  ro o

9 =  °*23
16 = 0 4 2
14-5= 0 -38  

�� * ��.;5  (Cet.)

49 8 =  ro o  
10-9 =  0*22 
2 19  =  o 44

21-4 =  0*43________

�  =  0*50 (Original)

Querschnitt der inneren Umgänge oval, der äußeren fast quadratisch bis trapezförmig; die Höhe 
übertrifft nur wenig die Dicke; letztere in der Nabelgegend am größten; Flanken und Externseite der 
inneren Umgänge gerundet, der äußeren abgeflacht; Abfall steil über eine Nabelkante, Involution am ge­
ringsten unter allen bisher besprochenen Phylloceren. Alle vorliegenden Stücke sind Steinkerne; an deren 
letztem Umgänge sieht man fünf Einschnürungen in der bekannten Doppelkrümmung über die Flanken und 
die Externseite ziehen. Trotz der starken Abwitterung war auch an einzelnen Exemplaren der von zwei 
flachen Einsenkungen begleitete Wulst an der Außenseite deutlich zu bemerken (vgl. Pomp., S. 41). Die 
Loben nehmen den 1. c. S. 43 wiedergegebenen Verlauf. Wohnkammerbeginn bei ��) � <=� ���

Diese Art ist in Cetechowitz ein gewöhnliches Vorkommnis und es gelingt bei genauer Prüfung 
und Anordnung des reichen Materials eine Reihe zusammenzustellen, deren Endglied die folgende Art» 
���� �����	������� , bildet.



8 . Phylloceras tortisulcatum d'Orb.

1S47. d’O r b i g n y :  Pal. franc. Ter. jur. 1. Bd., S. 506, Taf. 189.
1898. Lor i o l :  Oxf. inf. du Jura Bernois. S. 5, Taf. 1, Fig. 1—3.

Querschnitt hochrektangulär bis trapezförmig, die Höhe übertrifft die Dicke ��  : �  =  4 : 3); letztere 
in der Nabelgegend am größten; Flanken und Externseite der inneren Umgänge gerundet, des äußeren 
abgeflacht; Abfall sanft über einen gerundeten Nabelrand; Involution zirka V* der vorangehenden Umgangs­
höhe. Loben und Skulptur wie bei ���� ��������	������� �

����� �����	�������  und ���� ��������	�������  wurden von P o m p e c k j  hauptsächlich auf Grund des 
Verhältnisses der Höhe zur Dicke getrennt. Die Maßzahlen für die Cetechowitzer Formen wurden nicht 
beigefügt, weil kaum zwei Individuen untereinander übereinstimmen. Im allgemeinen scheinen die hoch­
mündigen Typen die selteneren zu sein. Diese Form geht über die Cordatusschichten hinaus.

8. Phylloceras antecedens Pomp.

1893. P o m p e c k j :  Ammoniten des schwäb. Jura. S. 46, Taf. 1, Fig. 1.
1898. Lor i o l :  Oxf. inf. du Jura Bernois. Taf. 1, Fig. 5.
1900. Lor i o l :  Oxf. inf. du Jura Ledonien. Taf. 2, Fig. 13.

2 > =  2 I =  I ’OO

�!� )  3 =  0-14 
�� )  11 =  0*52 
( / =  7 =  0-33 

�  =  0*27 (Cet.)

Querschnitt hochelliptisch, größte Dicke in der Flankenmitte; Flanken flachrund, gegen die ge­
wölbte Externseite und den Nabel sanft verlaufend; Abfall mäßig, Involution gleich der von � � �� ��"��(��	� . 
Vom Nabelrand aus verlaufen auf dem letzten Umgänge in mäßig geschwungener Linie fünf Einschnürun­
gen, die gegen den Bug zu an Stärke abnehmen und mit einem kleinen Sinus die Externseite übersetzen. 
Zwischen diesen Haupteinschnürungen gehen auch vom Nabelrand aus Nebenfalten gegen die Flankenmitte, 
wo sie verschwinden. An einem Stücke konnte man auch eine Radialstreifung erkennen, und zwar erschienen 
stets mehrere feine Linien von einer derberen abgelöst. Loben siehe P o m p e c k j  1. c., S. 43.

Außer einzelnen Stücken, die vollkommen mit dem Original übereinstimmten, lagen noch einige 
gedrungenere Formen vor, die vorläufig auch hier angeschlossen wurden, da es mißlich ist, solche Scheib­
chen etwa als neue Arten aufzustellen, solange die Jugendformen der großwüchsigen Arten nicht sicher 
bekannt sind.

Die drei zuletzt beschriebenen Arten gehören in die Formenreihe des ���� �����	��������

Lytoceras Suess.

Die Lytoceren gehören zu den selteneren Vorkommnissen in Cetechowitz. Es wurden insgesamt 
etwa 8 Stücke aufgebracht, die aber alle der Schale fast vollständig entbehren, so daß eine sichere spezi­
fische Bestimmung von vornherein ausgeschlossen war. Nach dem Gesamtaussehen —  Querschnitt, An­
wachsen, Involution —  zu urteilen, gehören alle Cetechowitzer Vertreter dieser Tiergattung in den Formen­
kreis des � �� 1�� �������  Sow. und lassen sich am besten an � . ��������  Kud. anschließen. Nach dem 
Fossilisationsmaterial stammt die Mehrzahl aus den Cordatusschichten. Der Ursprung einiger anderen, 
die dem � . �?������������  Gemm. nahe stehen (stammend aus der Sammlung des Landesmuseums in Brünn), 
ist nach dem Gestein, einem weißlichen Kalkstein und einem rötlichen Mergelkalk, in einer höreren Etage 
zu suchen.
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Neben der besprochenen normalen Entwicklungsreihe —  ��� D�C���������  Lah., ��� ��������  Sow., 
C. E������  n. f., C. F����������  Nik., ��� !���������  Sow., ��� !���������  var. — , die in einer immer stärker 
hervortretenden Skulptur bei gleichzeitiger Änderung des Querschnittes ihren Ausdruck findet, kommen in 
Cetechowitz noch zahlreiche kleine, äußerst zart berippte Formen vor, die aller Wahrscheinlichkeit nach 
auch von C. ��������  abzuleiten sind, vorläufig jedoch in Ermangelung sicher bestimmbarer Übergangs­
formen —  solche sind nur in Bruchstücken vorhanden —  noch eine ziemlich isolierte Stellung einnehmen.

Mit der Umprägung der Arten muß selbstverständlich auch eine Veränderung der Loben parallel 
laufen; denn das Cordaten- und Vertebrale-Tier beispielsweise können doch unmöglich von gleichem äußeren 
Bau gewesen sein. Daß solche Änderungen nicht nur von Art zu Art, sondern auch innerhalb der Art, 
ja an ein und demselben Individuum tatsächlich Vorkommen, hat N i k i t i n  an einigen Beispielen überzeugend 
dargetan; inwiefern diesen Änderungen etwa eine Gesetzmäßigkeit zu Grunde liegt, hat auch die Unter­
suchung des Cetechowitzer Materials nicht gelehrt. Darum wurden auch die Loben bei den folgenden 
Beschreibungen als unzuverlässiges Merkmal bei Seite gelassen.

Die ����������	 -Arten unterliegen trotz den zum Teil genauen Definitionen noch immer großen 
Schwankungen, insbesondere werden unter dem Namen C. �������� , dem wichtigsten Repräsentanten dieser 
Gruppe, so manche voneinander recht abstehende Formen zusammengefaßt. Zur Förderung der Klarheit 
wurde daher nachfolgend jede Art möglichst scharf umgrenzt und mit knappen Worten beschrieben.

Die Cardioceren von Cetechowitz gehören ausschließlich den Cordatus-Schichten an.

1. Gardioceras Goliathum d’Orb.

1850—60. O r b i g n y :  Terr. jurass. S. 519, Taf. CXCV, Fig. 196. 
1861 Ni k i t i n :  Jura v. Elatma, 2. Lief. S. 24, Nr. 41.

2 �  =  60 =  ro o  
-.� *  l6 =  0’2Ö
�  =  27 =  045 
��)  40 =  o*66 

�  =  0*59 (Cet.)

82 =  ro o  
16 =  0*21 
33 =  0*40 
62 =  0*82 

��  =  0*50 (Orig.)

26 =  ro o  
7 = 0 2 7  

12 =  0*46 

i �  =  o  �!

�  =  0*58 (Lahusen)

Die Grundform bildet einen breiten Spitzbogen; an jüngeren Umgängen ist ein dentlicher Kiel 
vorhanden; mit fortschreitendem Wachstum wird die Externseite immer gewölbter und der Rippenwinkel 
(d. i. der Winkel, unter welchem die Rippen im Kiel Zusammentreffen) beinahe ein gestreckter; die Invo­
lution beträgt mehr als die halbe Umgangshöhe, der Abfall ist steil und tief.

Die Rippen beginnen an der Nabelkante mit einer Anschwellung, verlaufen fast radial über die 
Flanken, krümmen sich am Bug mäßig nach vorn und schießen am Kiel in schwache Knoten ein. Einzelne 
Rippen entsenden etwa in der Flankenmitte eine Nebenrippe, die entweder im Verband bleibt oder völlig 
losgelöst erscheint, im übrigen den gleichen Verlauf nimmt wie die Hauptrippen; eine sekundäre Spaltung 
war an keiner Stelle zu erkennen.

Von dieser interessanten Art liegt nur ein Stück, und zwar mit dem größsten Teile der Wohn- 
kammer vor. Sie entspricht nicht vollkommen dem Original; insbesondere weicht sie, wie aus obiger 
Gegenüberstellung zu ersehen ist, in den Maßzahlen ab, ferner durch die fast senkrechte Nabel wand und 
endlich dadurch, daß auch auf der Wohnkammer noch Spuren eines Kiels sich zeigen. Wohl etwas näher 
steht ihr jene Form, die Q u e n s t e d t  (Am. d. schwäb. Jura, S. 805, Taf. XC, Fig. 17) als ���� ��������  
��1����	  beschreibt. Doch solange diese stark aufgeblasenen Formen, unter denen es eine Menge Zwischen­
glieder gibt, nicht nach einheitlichen Grundsätzen geordnet sind, ist es besser, obige Bezeichnung als Sammel­
namen hiefür in Anwendung zu bringen.



2. Cardiocoras lambertoide =
C. Goliathum 
C. Lamberti

G� 8�) 79 = ro o
+�) 1 6 = 0*29
�� ) 3 9 = 0-49
�� ) 5° = 0*63

�� ) o*33

Taf. VI, Fig. 18.

2 �  =  48 =  I OO 
ic =  11 =  0*23 

�� * �GG� )  0*46 
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^ = 0 5 0

Grundform ein breiter Spitzbogen, Rippenwinkel des letzten Umganges 1200; Externseite in allen 
Entwicklungsstadien deutlich gekielt; Abfall steil und tief (11 ��  bei r = 4 5 w m ) ;  Involution 3/4.

Die Hauptrippen setzen kräftig am Nabelrand ein und laufen in radialer Richtung bis zum ersten 
Viertel der Flankenhöhe, wo sie knotig anschwellen und sich darauf in zwei schwächere Sekundärrippen 
spalten; diese behalten bis drei Viertel der Flankenhöhe die radiale Richtung noch bei, schwingen sich 
aber alsdann am Bug mäßig nach vorn, um endlich in den schwach gekerbten Kiel einzuschießen. Zwischen 
die Spaltrippen, mit ihnen in gleicher Höhe entspringend, schieben sich ziemlich regelmäßig freie Rippen, 
die mit jenen den gleichen Verlauf nehmen. Sekundäre Spaltung tritt selten auf. An dem letzten halben 
Umgänge des kleineren Stückes konnte man zehn Hauptrippen und 32 Kielknoten zählen. Die Wohnkammer 
beginnt bei r =  32 ���

Die beschriebene Art stimmt bezüglich der Loben mit ��� H��������  Orb. und C. ��������  Sow. 
überein. Ein Vergleich der bei gleicher Umgangshöhe genommenen Maßzahlen ergibt ihre Mittelstellung 
zwischen den beiden genannten:

C. H�������� ��� ����������� ��� ��������

�!�)  16 15 14
�� )  33 33 33

ii bj 44 30

�  =  0*48 0-45 0‘42
�
7 = 0-53 077 r i o

��� H��������  ist unter diesen globosen Formen die geblähteste, C. ��������  die schlankste A r t ; 
ersteres hat den weitesten, letzteres den engsten Nabel; jenes zeigt auf dem letzten Umgänge keine Spur 
von Kielung, dieses ist schon kräftig gekielt. Und fast genau in die Mitte zwischen diese beiden Extreme 
schiebt sich die neue Art, C. ����������� , ein, so zwar, daß, hätte man sie da oder dort anschließen wollen, 
der Fehler gleich groß gewesen wäre. Aus diesem Grunde und dann auch, um einen gewiß erwünschten 
Ruhepunkt in der Flucht der Erscheinungen zu bieten, wurde das gut erhaltene Cetechowitzer Exemplar 
als Typus einer neuen Art aufgestellt.

��� �����������  kommt in Cetechowitz selten vor. Von den zwei aufgebrachten Exemplaren stammt 
das größere aus der Kollektion des Herrn Direktors F l e i s c h e r  in Groß-Lukow, das andere erliegt im 
geol. Museum der Universität Wien.

Erwähnt sei noch, daß diese geblähten Formen nach N e u m a y r  unter dem Gattungsnamen I�����  
	���������	  angesprochen werden.

3. Gardioceras Nikitinianum Lah. 

1883. L a h u s e n:  Jura v. Rjäsan. S. 82, Taf. V, Fig. 7 und 8.

2 ��)  67 =  ro o «1 = 7 Ü 8) 2 �  =  57 =  ro o
xc» =  17 =  0*25 =  8 (?) + )  15 —  0*26
�  =  31 =  046 �  =  27 =  o*47
� )  2 1 = 0 3 1 �  =  21 =  037

^ =  0-55 (Cet.) � � )  o'55 (Original)



Querschnitt oblong, jedoch breiter als bei � � B�C����������  und C. �������� ; Flanken gegen den 
Nabelrand ein wenig konvergent; Bug und Nabelrand gerundet; Externseite schwach gefurcht, von einem 
kräftigen Kiel gekrönt; Abfall innerer Umgänge steil und tief, des letzten sanft; Involution bis zur ersten 
Anschwellung, also <"G* <J3 der vorangehenden Umgangshöhe.

Die Rippen beginnen oberhalb eines Nabelbandes mit einer hakenförmigen Krümmung, treten am 
Nabelrand hoch und schneidend hervor und verlaufen radial gegen die Flankenmitte; dort schwellen sie in 
ihrer Verlaufsrichtung kammartig an, erleiden aber alsbald eine Abschwächung, so daß eine Lateralfurche 
angedeutet w ird; darauf teilen sie sich in drei, auf dem letzten Umgänge gewöhnlich in zwei Äste, die mit 
der Hauptrippe nur lose Zusammenhängen; sich nochmals auf dem Bug kammartig erhebend, setzen sie im 
weiten Bogen über die Kielfurche und münden endlich, indem der eine oder andere Seitenast noch einen 
Nebenzweig entsendet, in kräftige Kielknoten. Es folgen also kurz zusammengefaßt folgende Stadien aul 
einander: Anschwellung oberhalb der Flankenmitte —  Andeutung einer Lateralfurche —  Spaltung in zwei bis 
drei Äste —  Anschwellung auf dem Bug —  Kielfurche —  Spaltung zweiter Ordnung (ausnahmsweise) —  Kiel­
knoten. Die Wohnkammer beginnt bei � ) 3 L � � �

Die Form liegt in zwei, mit dem größten Teil der Wohnkammer gut erhaltenen Stücken vor. Sie 
unterscheidet sich von ��� ��������  durch die größere Apertur und die kräftige Skulptur; von ��� /�����  
����  durch den Querschnitt und die dichtere Berippung; sie nähert sich in der Knoten- und Furchenausbil­
dung dem G  F����������  und bildet ein wichtiges Übergangsglied innerhalb dieser Entwicklungsreihe. 
Ihre kurze Charakteristik lautet: Querschnitt oblong bis subquadratisch; Apertur gro ß ; Skulptur sehr kräftig; 
Furchen- und Knotenbildung vorgeschritten.

Manche in der Literatur als C. ��������  beschriebene Formen sind hier anzuschließen.

6. Gardioceras quadratoide Nik.

1881. Xi k i t i n :  Jura an der ob. Wolga. S. 58, Taf. II, Fig. 20.
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43 =  1 00 ^  =  7(14)
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Grundform fast rektangulär; Flanken flach, gegen den Nabelrand etwas konvergent; Bug kantig, 
Nabelrand gerundet; Externseite neben dem scharfen, zackigen Kiel gefurcht; Abfall mäßig, Involution bis 
zu den Flankenknoten, also MJG* <J3�

Die Rippen beginnen unterhalb des Nabelrandas mit einer hakigen Krümmung, laufen kräftig in 
radialer Richtung zur Flankenmitte und bilden dort die erste Knotenreihe; oberhalb dieser schwächen sie 
sich ab, so daß eine mäßige Furche entsteht, und spalten sich dann in zwei bis drei Seitenäste, die am Bug 
wieder knotig anschwellen und dann scharf nach vorn umgebogen die Externfurche überqueren; in der 
Mitte dieser Furche dichotomieren nochmals einzelne Nebenäste und dann münden alle Strahlen in scharfe 
Kielknoten aus. Die Wohnkammer beginnt bei � )  26 ���

Die beschriebene Form, in mehreren gut erhaltenen Stücken vorliegend, repräsentiert wieder eine höhere 
Entwicklungsstufe. Sie ist vor allem durch den Querschnitt gekennzeichnet: verbindet man nämlich die Kiel-, 
Marginal- und Flankenknoten durch gerade Linien mit dem Nabelrand, so erhält man ein langgestrecktes 
Pentagon; ferner durch die kräftige Knotenentwicklung und durch die gute Ausbildung der Externfurche. 
Von dem Typus weicht sie wohl etwas in den Maßzahlen und in der scharfen Ausbildung der Knoten ab; 
dieser Unterschied ist jedoch damit hinreichend erklärt, daß diese Form aus einer größeren, zu ��� !���������  
hinüberleitenden Variationsreihe herausgegriffen wurde, innerhalb deren sowohl die N i k i t i n s c h e  Form, 
als auch solche von dem Habitus des ��� 9�������  Jlov. Vorkommen, und es wertvoller schien, die diver­
gierende Form vorzuführen.

C. F����������  bildet in Cetechowitz ein häufiges Vorkommnis.
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diesen Umstand sei deshalb besonders hingewiesen, da damit ein wichtiges Ähnlichkeitsmoment mit der 
schwäbisch-fränkischen Fauna und somit ein beachtenswerter Wahrscheinlichkeitsgrund für die freie Kom­
munikation zwischen beiden Becken gegeben ist. Die Individuen sind durchwegs ansehnliche Steinkerne mit 

gut erhaltenen Loben.
Cordalus-Schichten.

1. Haploceras Erato d'Orb.

1847. O r b i g n y :  Pal fran<;. Terr. jur. S. 531, Taf. CGI, Fig. 3, 4.

2 �  = 112 =  roo 57 =  1*00 75 )  1 00
-.� * 32 =  0*28 15 =  0*26 21 =  0*28
�� ) 44 =  039 24 =  0*42 32 =  0*43
��) 26(?) =  o-23 12 (?) =  0*21 17 =  0*22

�  = 073 (Cet.) � =  0*62 (Cet.) � =  o*66 (Orb.)

Gehäuse scheibenförmig, größte Dicke im unteren Flankendrittel; Externseite gewölbt; Flanken 
flach gerundet, skulpturlos; Nabelrand ohne Kante, Abfall fast senkrecht und tief, Involution <JG� Die Sutur- 
linie ist vielfach zerschlitzt: Der Externsattel ist durch einen kräftigen Medianhöcker in zwei symmetrische 
Hälften geteilt; jede Hälfte besteht aus einem Hauptast und zwei Seitenästen und ist durch einen schrägen 
Nebensattel von dem ersten Lateralsattel getrennt; dieser besteht aus zwei Hauptästen, von welchen der 
nahtwärts gelegene sich mächtiger entwickelt, und ist wieder durch einen schräg gestellten Nebensattel von 
den folgenden Auxiliarsätteln getrennt; diese, drei an der Zahl, sind einfacher gebaut, nehmen an Größe 
gegen die Naht ab und der letzte steht bereits auf der Nabelwand; jeder Ast endigt in ein bis zwei abge­
rundete Blätter.

Die Wohnkammer beginnt bei einem Durchmesser von 78 ��  und hat nach einer halben Windung 
noch nicht ihr Ende erreicht.

Die Cetechowitzer Haploceren stimmen mit den französischen in allen Merkmalen überein, nur sind 
letztere, wie aus obigen Maßzahlen zu ersehen ist, gleich den Harpoceren etwas schlanker gebaut.

Perisphinctes Waagen.

Die Perisphincten gelangten wie allenthalben in den Jurameeren so auch in Cetechowitz zu einer 
außerordentlichen Entfaltung. Bei der ersten Heerschau über das bunte Gewimmel der Vertreter aus dieser 
formenreichen Ammonitengattung mit ihren bald mannigfach ineinander laufenden und sich kreuzenden 
Merkmalen, mitunter aber auch sprunghaft, scheinbar unvermittelt auftretenden Abänderungen wird dem 
Forscher wohl etwas unbehaglich zu Mute und er braucht längere Zeit, bis es ihm gelingt, in dem Chaos 
zumindest eine gewisse äußere Ordnung herzustellen. Schreitet er aber daran, diese wechselvollen Geschöpfe 
zu bestimmen und endgültig einzureihen, so türmen sich die Schwierigkeiten in ungeahntem Maße und es 
wird N e u m a y r s  Klage verständlich, der da ruft (1873, Cephalopoden von Bahn) ». . . in keinem Cepha- 
lopodengeschlecht herrscht eine so heillose Verwirrung, wie gerade bei den Planulaten des weißen Jura«.

Woran liegt es?
Der Gründe für diese beispiellose Zerfahrenheit sind mancherlei. Abgesehen von dem inneren Wider­

stande, den die Verarbeitung jeder paläontologischen Materie bietet und der naturgemäß mit deren Um­
fange wächst, hat man mit zahlreichen äußeren Schwierigkeiten zu kämpfen, die sich teils aus der Ent­
wicklung der paläontologischen Wissenschaft, teils aus der Arbeitsmethode ergeben.

Die erste Schwierigkeit liegt in der bis auf den heutigen Tag schwankenden Umgrenzung des Be­
griffes »Art«. Manche Gelehrte, insbesondere solche, die die Paläontologie nur als Hilfswissenschaft der 
Geologie betrachten, geben dem Artenbegriff eine weite Fassung und vereinigen infolgedessen mitunter 
recht weit abstehende Formen unter gleichem Namen (z. B. ����	�������	� � ���� ����	 ) ; andere wieder treffen 
so haarfeine Unterscheidungen, daß man sich versucht fühlt, an eine Selbsttäuschung dieser Forscher zu 
glauben. Dieser schwankende Zustand steht vor allem damit im Zusammenhang, daß jene Definition »der



Gruppen Querschnitt Rippenverlauf Rippenstärke Sekundärri]

��� ���!���	��� Gruppe oval geschwungen 2. Grad 2

O�� ���������	�H����� trapezförmig depron 3. Grad 2—3
��� %�������� Gruppe oval depron 3. Grad 2—3
E�� ��������	�	� Gruppe oval depron 1. Grad 2

#�� ���� �	��� 	�H ruppe oval bis kreisrund depron 3.— 4. Grad 2 -3
A�� P����������� -Gruppe oval bis kreisrund depron bis radial 3.— 4. Grad 2 -3
H�� ��������� Gruppe verschieden depron bis radial 3 . - 5 .  Grad 2—3
%�� �������C��  - Gruppe verschieden depron bis radial 1.— 3. Grad mehr

Dieser Gruppierung darf von vornherein bloß der Charakter einer künstlichen, Übersichtszwecken 
dienenden Einteilung beigemessen werden. Einzelne dieser Gruppen stehen einander sehr nahe und sind 
durch Übergangsformen verbunden ��  bis #��  andere wieder nehmen eine so selbständige Stellung ein, 
daß ihre völlige Abtrennung ernstlich in Erwägung gezogen werden könnte (A , %��

E E

Q7 

Q,

E E

N

,

Fig. 2.

Bei der Artenbestimmung waren folgende Grundsätze maßgebend: 1. Individuen, welche nur als 
Kerne oder Windungsfragmente Vorlagen, wurden auch bei ansonsten gutem Erhaltungszustand als un­
bestimmbar bei Seite gelegt. 2. Bei vollständigeren, jedoch ohne Wohnkammer erhaltenen Individuen wurde 
nur dann eine sichere Bestimmung versucht, wenn untrügliche Merkmale eine solche zu rechtfertigen schienen; 
andernfalls wurden sie unter einem Näherungswert angeführt. 3. Zumeist wurden aber nur solche Individuen, 
die alle wichtigen Merkmale sowohl an inneren Umgängen als auch an der Wohnkammer erkennen ließen,



Font, einen Typus zu finden, der wenigstens eine gewisse Ähnlichkeit zeigt; die große, dazwischen liegende 
Kluft ist bisher unüberbrückt.

Der Typ. descr. erliegt im geol. Museum der Wiener Universität, das kleinere Stück im Brunner 
Landesmuseum.

Cordatusschichten, aus dem gleichen Lager wie die Peltoceren.

B. Plicatilis-Gruppe.

1. Perisphinctes plicatilis Sow. 

Taf. I, Fig. 3.

1817. S o we r b y :  Min. Conch. S. 148, Taf. CLXVI.
1904. Ma u d  He a l e y :  The Quarterly Journal. S. 53, Taf. IX.

i r = 107 = ro o 8 4 = r8o nx =  20 2 r = io? =  ro o 84 = ro o ” 1 =  20 (?)
w = �� = CV42 32 = 0*38 n., =  19 IC — 46 =  ���� ��  = o ��� ” 2 =  ��
h = �� = 0*31 2 9 = o ��� h = 34 =  0*32 ��  = 0*36
d = 29 (?) = 0-27 21 = 0-25 d = 29 =  027 ? — p

A  = i �� (Cet.) A = � � �  (Cet.) A  = i  � (Orig.) A = � � �  (Orig.)

Querschnitt der inneren Umgänge rektangulär, des äußeren trapezförmig; Flanken flach, Externseite 
gerundet; Abfall ohne Nabelkante, senkrecht und mäßig tief; Involution 3/lft bei r =  62 mm.

Auf den drei letzten Windungen —  nur diese sind gut erhalten —  beginnen die Rippen am Nabel­
rand und verlaufen depron gegen den Bug; sie stehen allenthalben, auch auf dem erhaltenen Wohnkammer- 
fragment, gleichmäßig dicht und zeigen auch nirgends merkliche Anschwellungen; am Bug spalten sie sich 
in zwei Sekundärrippen, die ohne Richtungsänderung über die Externseite setzen. Die Einschnürungen sind 
seicht und nur an der Störung des normalen Rippenverlaufes zu erkennen. Die Wohnkammer beginnt bei 
r = 5 8  mm. Die Suturlinie verläuft bei r — yj  mm nach dem Typus E  =  L v <  N\ gegen das Ende der 
Luftkammern zu verkürzt sich allmählich der Nahtlobus, so daß bei r = 5 7  mm beinahe die Formel gilt 
E  =  L  =  N\ der zweite Lateral ist unbedeutend.

P. plicatilis Sow. war bis vor kurzem noch in Dunkel gehüllt. S o w e r b y s  Originalstück schien 
verloren und dessen mangelhafter Abbildung in der Min. Conch. wurden mannigfache Formen unterschoben ; 
die Unklarheit wurde noch erhöht, als O r b i g n y  unter dem gleichen Namen einen Ammoniten beschrieb 
und abbildete, der schon nach dem Gesamthabitus mit jenem nicht vereinigt werden durfte. Da gelang es 
im vergangenen Jahre den sehr dankenswerten Bemühungen der Miß Maud H e a l e y  in dem Museum 
der Universität zu Oxford S o w e r b y s  Originalstück wieder aufzufinden und durch eine gute Abbildung 
und Beschreibung � . c. die leidige Plicatilis^Frage einer befriedigenden Lösung zuzuführen.

Das Cetechowitzer Exemplar stimmt mit dem Original bis auf ganz unbedeutende Differenzen in 
den Maß Verhältnissen auffallend überein. In Anbetracht der Seltenheit dieser Form und um Gelegenheit zu 
deren genauer Prüfung zu bieten, wurde sie abgebildet.

Obere Grenzschicht der Cordatusschichten.

2 . Perisphinctes Luciae Riaz.

1898. R i a z :  Oxf. superieur de Trept. S. 36, Taf. X, Fig. 5.
1902. L o r i o l :  Jura Ledonien. S. 70, Taf. IV, Fig. 8.

2r =  83 =  ro o ” 1 =  �� 2r =  83 =  ro o n, =  18

«' =  ��  =  ���� n2 =  16 ic’ =  36 =  0*43 jj2 =  16
h —  2 6 =  031 h =  26 =  0*31
d =  ? =  ? d =  22 =  0*266
. 4 = 1 - 4  (Cet.) A =  1*4 (Orig )
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Die innersten Windungen sind deprimiert und haben stark gerundete Flanken; im Verlaufe des weiteren. 
Wachstums nimmt die Höhe stärker zu als die Breite, der Querschnitt wird allmählich rektangulär und die 
Flanken büßen zum Teil ihre Rundung ein; bei ^ = 5 2  w w , mit dem Wohnkammerbeginn, nimmt die 
Höhe wieder relativ ab, so daß die Grundform des Querschnittes quadratisch, gegen das Ende des Gehäuses 
zu sogar subquadratisch wird; doch bleibt der Umriß in allen Entwicklungsstadien mehr minder oval; der 
Nabelrand ist gerundet, der Abfall sanft und tief; die Involution beträgt bei �  =  85 ��  2/9 der vorletzten 
Umgangshöhe, ist also sehr gering.

Die Rippen der innersten Umgänge beginnen an der Naht; allmählich steigt ihre Ansatzstelle zum 
Nabelrand an, so daß ein Nabelband entsteht; sie sind hoch und schneidend und verlaufen depron, dabei 
auf mittleren Umgängen schwach konvex gegen den B ug; dort schwellen sie knapp vor der Teilung ruf­
zeichenartig an und gehen dann in zwei, sehr selten in drei schwächere Spaltrippen über; der Teilungs­
punkt liegt bis �  =  49 ��  oberhalb, von da an unterhalb der Nahtlinie; einzelne Rippen bleiben unge­
spalten. Die Sekundärrippen ziehen ohne Richtungsänderung und ohne Unterbrechung über die Externseite. 
Auf jedem Umgänge treten zwei breite Einschnürungen auf, die eine scheinbare Doppeldichotomie der vor­
angehenden Rippe bewirken und mit der nachfolgenden parallel laufen. Der Externlobus war durch die mehr 
als einen Umgang einnehmende Wohnkammer gedeckt; der Nahtlobus hängt, sowohl auf inneren Win­
dungen als auch am Ende der Luftkammern untersucht, stets beträchtlich über den ersten Lateral hinab; 
eine Prüfung der Suturlinie an anderen Stücken ergab ihren Aufbau nach der Formel # ) � D  <  B�

Bekanntlich war es M. Maud H e a l e y  gelungen, das Original von ��� ���������	  Sow. wieder zu 
stände zu bringen; dieser unterscheidet sich von � . � ���� ����	  d’Orb. durch geringere Größe, rascheres An­
wachsen, größere Involution, trapezförmigen Querschnitt und, nebstbei bemerkt, auch durch selteneres Vor­
kommen. Daraus erhellt, daß eine Vereinigung beider Formen unter gleichem Namen unzulässig ist. Da der 
genannten Autorin das Verdienst gebührt, eine glückliche Lösung der Plicatilisfrage angebahnt zu haben, scheint 
es auch recht und billig, die O r b i g n y s c h e  Form nach ihr mit dem Namen ��� %������  zu belegen. Nun 
existieren aber in der Literatur zahlreiche Formen, die hieher gezählt werden können und doch bei gleich­
bleibendem allgemeinen Habitus in den Maßzahlen mehr minder abweichen. Es entsteht daher die Frage, 
welche von diesen Formen dem P. %������  als Typus zu Grunde gelegt werden soll. Sieht man von der 
bei O r b i g n y  abgebildeten Jugendform ab, so eignen sich für diesen Zweck am besten die schönen Formen 
von Cetechowitz, Trept, Lusitanien, Bern und Czenstochau. Ein Vergleich der bezüglichen Maßzahlen (siehe 
oben) lehrt, daß die Formen von Cetechowitz und Trept einerseits, jene von Bern und Czenstochau ander­
seits einander nahestehen; erstere sind in allen Entwicklungsstadien durch einen gedrungenen, letztere durch 
einen schlanken Bau ausgezeichnet. Da B u k o w s k i  den zweiten Typus bereits als ��� V�����  ausgeschieden 
hat, muß folgerichtig die Bezeichnung ��� %������  auf die Cetechowitz-Trepter Formen angewendet werden. 
Beide Arten sind durch Übergänge miteinander verbunden; doch wurden hievon mit einer einzigen Aus­
nahme (P. +�������	�  nur solche, die bereits einen Namen erhalten haben, berücksichtigt.

R i a z  führt 1. c. Taf. VIII, Fig. 1, eine Form unter dem Namen P. %������  an; diese zeigt nebst 
geringfügigen Unterschieden in den Maßzahlen variable Loben, wie man sich durch Einzeichnen in die sehr 
gute Abbildung überzeugen kann. Auch aus Cetechowitz liegt eine solche Form (Kollektion des böhmischen 
Gymnasiums in Kremsier) vor, doch dürfte deren Abscheidung von P. %������  bei so minimalen Differenzen 
nicht zu rechtfertigen sein.

P. %������  kommt in Cetechowitz ziemlich häufig vor und stammt aus den Cordatusschichten.

2 �� �����5%��*���� ) �������� n. f.

2 ��)  125 =  ro o  

« ’ =  67 =  0-53 
� )  36 =  o 29 

� )  34 —  °  27 (?) 
�� )  i'86

Taf. I, Fig. 4.

85 =  ro o  
42 = 0 5 0  
26 —  030 
24 - 0-28 (?) 

�  =  i ’66

«i =  19 
n2� �  18 
«3 =  16
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Die Rippen sind fein und beginnen an der Naht, später am Nabelrand mit einer hakenförmigen 
Krümmung; sie verlaufen depron gegen den ßug und spalten sich in 5/7 der Flankenhöhe in zwei Äste, 
welche prosinuat und ohne Unterbrechung über die Externseite ziehen; ungespaltene Rippen nicht selten. 
Die Einschnürungen treten nicht besonders hervor, sind seicht und von Rippendistanz. Die Wohnkammer 
beginnt bei �� *  52 � � . Die Loben verlaufen bei �� )  42 ��  nach der Formel # �) � � (� ) � B�

Die beschriebene Form unterscheidet sich vom Typus durch dichtere Berippung und nähert sich 
dadurch dem ��� �����������	  Gemm.; eine Vereinigung mit � �� ����������	  Siem., wie dies durch S i e m i -  
r a d z k i  geschehen ist, muß abgelehnt werden. P. #��	�������  Riaz stellt ein weiteres Glied innerhalb der 
Lucingensisreihe mit noch größerer Apertur vor.

Obere Grenze der Cordatusschichten.

=�� �����5%��*���� R�!�M��� Siem. 

(Taf. II, Fig. 7.)
1898. S i e m i r a d z k i :  Monogr. der Perisph. S. 274, Taf. XXIV, Fig. 36.
189S. Ri az :  Oxf. sup. de Trept. S. 14, Taf. VII, Fig. 4.

t �� * 77 =  100 M, =  24
IC = 34 =  0-45 « jj —  l8
�� ) 24 =  031
�  = 23 —  030
�� * 1-42 (Cet.)

2 �  —  77 —  1,00 �(  =  27
+� )  34 =  0-45 �G� ) �G<
�� )  24 =  0*31
�� ) � S  =  ?

�� )  1*42 (Trept.)

Die inneren Umgänge sind deprimiert mit stark gewölbten Flanken; im Verlaufe des weiteren 
Wachstums erhöht sich relativ der Querschnitt, ohne aber daß Höhe und Breite jemals namhaft differieren; 
während die Externseite stets gewölbt bleibt, verlieren die Flanken allmählich an Rundung, so zwar, daß 
sie auf dem der Wohnkammer zugehörigen Teil des Gehäuses beinahe eben erscheinen; Abfall schrägrund 
und tief; Involution bei �  =  46 zirka <J3�

Die Rippen sind scharf und etwas gröber als bei �'� � � ��� � �� 	�	$  ihre Ansatzstelle steigt von der 
Naht gegen den Nabelrand; sie verlaufen depron gegen den Bug und spalten sich im oberen Viertel der 
Flanken in zwei Äste, die etwas prosinuat, in der Mediane unbedeutend abgeschwächt über die Externseite 
ziehen ; einzelne Rippen bleiben ungespalten. Die Einschnürungen sind breit und tief, auf inneren Umgängen 
zahlreich. Die Wohnkammer beginnt bei �  =  45 ���  Lobenlinie bei �  =  33 nach der Formel # ) �� �  =  B�

Die beschriebene Form liegt aus Cetechowitz in mehreren schönen Stücken vor; sie stimmt mit 
der von R i a z  als � �� ����� ���	�	  Favre abgebildeten bis auf die gröbere Berippung überein; da S ie ­
m i r a d z k i  letztere mit seinem P. Q��	C��  identifiziert, die französische Form aber unter den derzeit 
bekannten die besterhaltene ist, wurde die Cetechowitzer auf diese bezogen.

P. Q��	C��  hat unter den Formen der Lucingensis-Gruppe die größte Apertur und wurde daher 
als Endglied hingestellt.

Obere Grenze der Cordatusschichten.

#�� Promiscuus-Gruppe.
3�� �����5%��*���� 5��$��*���� Buk. 

(Taf. III, Fig. 9.)

1887. Bukovvs ki :  Jura v. Czenstochau. S. 137, Taf. XXIX, Fig. 1.
1896. L o r i o l :  Oxf. sup. du Jura Bernois. S. 28, Taf. VI, Fig. 2.
1898. S i e m i r a d z k i :  Monogr. d. Perisphincten. S. 308.

'�� )  1 1 8 =  1 *oo 103 =  roo �(  =  16 2 �� )  103 =  100 «, =  14
� � )  61 =  0*52 53 =  0*51 �G� * � < 5 ic =  54 =  0*52 II0

�  =  30 =  025 27 =  026 "3 =  J4 �� =  26 =  025 � � � )  !5
�  =  32 =  0*27 29 =  0*28 « �� )  ?

�  =  2*03 (Cet.) �� )  1*97 (Cet.) �� )  2’07 (Buk.)



F. indogermanus Waag, durch den weiteren Nabel und den in allen Entwicklungsstadien etwas deprimiert 
kreisrunden Querschnitt; P. Bolobanowi Nik., eine Form, die auch noch zum Vergleiche herangezogen 
werden könnte, hat eine unklare Position, da die beiden unter diesem Namen beschriebenen Stücke (N i k i- 
t i n:  Jura von Rybinsk und Jura von Elatma) nicht zusammengehören.

P. gyrus kommt in typischer Entwicklung selten vor; häufiger finden sich Übergangsformen, die 
über P. promiscuns Buk. in die Plicatilis- und Healeyi-Gruppe führen.

Cordatusschichten.

3. Perisphinctes subrota Choff. 

1893. C h o f f a t :  Amin, du Lusitanien. S. 27, Taf. II, Fig. I.

2 r = 1 1 2  = I OO "  1 = �	

IC = 6 l  :=  o � 	 � «2 - �	

h = � �  : : 0 2 4 MS = 12

d = 28 =  0-2S (?) «4 = I I

A — 2 - 2 5 (Cet.)

2 r = 112 =  I ’OO
w = 61 =  0-54
h = 28 =  0*25
d = p —  p

A — 2 1 8 (Choff.)

"1 =  15 
«2 =  15

Innere Umgänge deprimiert, die folgenden mit quadratischer bis subquadratischer Grundform; 
Flanken mehr minder gerundet, Externseite ziemlich flach; Abfall ohne Nabelkante sanft und tief; Involu­
tion so gering, daß gerade die Externseite gedeckt ist.

Die kräftigen, scharfen Rippen beginnen oberhalb eines schmalen Nabelbandes und verlaufen depron 
gegen den Bug; dort schwächen sie sich plötzlich ab und spalten sich darauf in zwei, sehr selten in drei 
Äste, die asinuat und unter Bildung eines Medianbandes (vielleicht eine Folge der Korrosion) die Siphonal- 
seite überqueren. Einschnürungen wie bei P. promiscuus Buk. Die Wohnkammer beginnt bei r =  61 mm\ 
es ist also nur ein kleines Stück von ihr erhalten. Die Loben nehmen, an zwei Stellen geprüft, den Ver­
lauf E  =  N  L.

P. subrota unterscheidet sich von P. promiscuus in obiger Auffassung durch relativ geringere Um­
gangshöhe, geringere Abflachung, geringere Involution und dichtere Berippung ; von P. gyrus durch den 
weniger runden Querschnitt, geringere Involution und dichtere Berippung. Die von R i a z 1. c., Taf. XIV, ab 
gebildete Form ist, wie auch S i e m i r a d z k i  feststellt, kein P. subrota.

Unter den zahlreichen hieher gehörigen Formen muß eine Varietät besonders hervorgehoben werden ; 
diese zeigt am Ende der Luftkammr*n einen Lobenbau nach der Formel E =  L x =  N, während alle anderen 
Merkmale fast unverändert bleiben.

Cordatusschichten.

4. Perisphinctes rota Waag.

1875. W a a g e n :  Jura von Kutch. S. [86, Taf. XLVIII, Fig. 1.
1893. Ki l i an:  Montagne du Lure. S. 413, Taf. I, Fig. 1.
1898. S i e mi r a d z k i :  Monogr. der Perisphincten. S. 308.

� � � � �  io*o =  100 =  11 2 r =  57 = 1 ’oo «i� �
� �  6i'5 = 0-56 ”2 =  �� � � =  28 = o*49 � 2 — 9

h =  26-5 =0* 24 
d =  28 0 =  0*25 (?)

«3 =  15 h =  16 =  028 
d =  16 =  0*28

A =  2-3 (Cet.) A —  I '75 (Cet.)

Grundform subquadratisch bis quadratisch; Flanken und Externseite mäßig gewölbt; Abfall sanft 
gerundet; Involution */*— 1j5.

Die Rippen beginnen oberhalb eines sich allmählich verbreiternden Nabelbandes, treten auf dem 
letzten Umgänge, der auch noch aus Luftkammern besteht, kräftig hervor und verlaufen mäßig depron bis 
radial gegen den B u g ; dort schwellen sie an und spalten sich dann in zwei, auf dem äußeren Umgänge 
auch in drei Sekundärrippen, die abgeschwächt, asinuat über die Externseite ziehen; Lobenlinie bei 
r —  \om m  nach der Formel E = N ^ > L \  Anfang der Wohnkammer unbekannt.
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Die innersten Windungen sind deprimiert; infolge rascher Höhenzunahme ist der Querschnitt schon 
bei einer Nabel weite von 16 ��  rektangulär und dieses Verhältnis bleibt nun bis auf die Wohnkammmer 
konstant, nur daß die Basis der Umgänge sich allmählich verbreitert und die Grundform trapezförmig wird. 
Die Flanken der innersten Umgänge sind schwach gerundet, werden aber alsbald vollkommen flach; erst 
auf der Wohnkammer zeigt sich wieder eine mäßige Konvexität. Externseite mehr minder gewölbt; Wohn- 
kammeranfang infolge Abbruches unbestimmbar; Abfall ohne Bildung einer Nabelkante steil und tief; In­

volution */a— V7 •
Die Rippen innerer Umgänge sind fein und stehen ziemlich dicht, die der Wohnkammer sind grob, 

wulstig und stehen am Bug 10— 15 ��  voneinander ab; sie beginnen am Nabelrand und laufen depron, 
auf der Wohnkammer fast radial über die Flanken; an der Nahtlinie spalten sie sich in zwei Sekundär­
rippen, die etwas prosinuat, in der Mediane abgeschwächt die Externseite überqueren; einzelne bleiben un­
gespalten; auf der Wohnkammer sind die Rippen am Bug abgestutzt und die Externseite bleibt glatt. Auf 
jedem inneren Umgänge befinden sich zwei bis drei tiefe, kragenartige Einschnürungen. Die Loben ver­
laufen bei � * G@��  nach der Formel # ) � U � @ B '  bei � ) @ � �  war der Externlobus gedeckt und es 
war bloß zu erkennen, daß der Nahtlobus weit über den ersten Lateral hinabhängt.

Von ��� ��������  existieren zahlreiche Zitate und ungleich wertige Beschreibungen, doch liegt keine 
einzige gute Abbildung vor; die bei O r b i g n y  (Pal. franc. Terr. jur. S. 509, Taf. CXCI) ist stark ver­
jüngt und erweckt deshalb eine falsche Vorstellung; die von N i k i t i n  (Mem. d. Comite geol. Bd. 2, Taf. III, 
Fig. 14) kann bestenfalls für eine entfernte Varietät gelten; und das von Siemiradzki zitierte Prachtexemplar 
blieb leider der Mitwelt vorenthalten; so möge denn mit dem recht gut erhaltenen Cetechowitzer Stück 
dem Mangel etwas abgeholfen sein.

Die obigen Maßzahlen sind nach dem ergänzten Stück berechnet, erheben also keinen Anspruch 
auf absolute Richtigkeit.

��� ��������  liegt in einem großen und mehreren kleineren Stücken vor.
Cordatusschichten.

2. �����5%��*���� aff. ���M�� Choff.

1893. C h o l  tat: Ammon, du Lusitanien. S. 31, Taf. IV.
1898. S i e m i r a d z k i :  Monogr. d. Perisph. S. 261.

2 �  =  109 =  i-oo 
it’ =  5 1 = 0 * 4 7  
�� *  28 =  0*26 
� )  ? =  ?

�� )  i-8

Grundform subquadratisch bis quadratisch, Höhe und Breite differieren nur wenig; Flanken innerer 
Umgänge gerundet, äußerer abgeflacht; Externseite schwach gewölbt; Abfall schrägrund und mäßig tief; 
Involution bei ��*  60 ��� <J5  der vorletzten Umgangshöhe.

Die Rippen der inneren Umgänge sind fein bis mittelstark und stehen ziemlich dicht, die des äußeren, 
der Wohnkammer zugehörigen Umganges sind grob und treten bis 10 ��  auseinander; sie entspringen am 
Nabelrand und laufen depron über die Flanken; die Spaltung auf inneren Umgängen war nicht ersichtlich; 
auf dem letzten Umgangsviertel verhält sich die Zahl der Sekundärrippen zu jener der Hauptrippen wie 
9 : 24, es übertrifft also die Zahl der dreispaltigen Rippen jene der zweispaltigen um das Doppelte; der Ver­
lauf über die Externseite erfolgt asinuat und ohne Unterbrechung. Auf jedem Umgänge befanden sich min­
destens zwei tiefe Einschnürungen. Wohnkammerbeginn und genaue Beschaffenheit der Lobenlinie war nicht 
zu eruieren.

Die beschriebene Form stimmt im Gesamtaussehen mit ��� � ��C�  überein, eine sichere Einreihung 
war bei dem unvollkommenen Erhaltungszustand nicht möglich.

Unikum aus der Peltocerenschicht.

«i =  9 
�G� )  14



Auch von dieser Art liegen einige stark korrodierte Stücke vor; diese sind wohl etwas weniger 
dicht berippt als die Originale, stimmen aber ansonsten in der Skulptur, besonders aber in den Maßzahlen 
mit ihnen befriedigend überein, so daß ihre Identität wenigstens sehr wahrscheinlich ist. Bei dem ungün­
stigen Erhaltungszustand hätte aber weder Abbildung noch detaillierte Beschreibung etwas Neues zu Tage 
gefördert, darum wurde beides unterlassen.

Cordatus-Schichten.

6. Perisphinctes aff. biplex Sow.

1813. S o w e r b y :  Min. Conch. Taf. CCXCIII, Fig. I, 2.
1898. S i e m i r a d z k i :  Monogr d. Perisph. S. 265, Taf. XXV, Fig. 41.
1903. L or i o l :  Jura Ledonien. S. 87, Taf. VI.
1904. H e a l e y :  Quart. Journ. Geol. Soc. Bd. 60, S. 57, Taf. X.

2 r =  65 =  I OO nx =  17
w =  27 =  0*41 n2 =  16
h =  21 =  0*32 
d =  21 =  0*32 

.4=1*3  (Cet.)

2 r =  70 =  i'oo 
w =  28 =  0*40 
h —  25 =  036 
d =  29 =  0*42 

A =  i i (siehe Siem.)

Die innersten Umgänge subquadratisch; bei ^ = 2 4  mm ist bereits die Höhe gleich der Breite und 
dieses Verhältnis bleibt bis an das Ende des Stückes unverändert; die Flanken der innersten Umgänge sind 
gerundet, flachen aber frühzeitig ab und verlaufen fast vollkommen parallel; die Externseite ist mäßig 
gewölbt; Abfall über den gerundeten Nabelrand steil und tief; Involution ^2— Vs-

Die Rippen sind hoch und schneidend und stehen, im gleichen Entwicklungsstadium verglichen, 
etwas weiter auseinander als bei P. Martelli O pp.; sie beginnen mit einer hakenförmigen Krümmung 
oberhalb eines schmalen Nabelbandes und verlaufen depron gegen den Bug; dort teilen sie sich in zwei 
Äste, die prosinuat und ohne Unterbrechung über die Extemseite ziehen. Die Einschnürungen sind breit, 
treten jedoch nicht besonders hervor. Die Loben sind nach der Formel E =  L x =  N  gebaut.

Alle hieher gehörigen Stücke bestehen nur aus Luftkammern, darum ist deren sichere Bestimmung 
unmöglich. Deren Vorführung war aber notwendig, da sie einen charakteristischen Bestandteil der 
Cetechowitzer Fauna bilden. Der Anschluß an P. biplex erfolgte wegen der relativ groben Berippung, des 
frühzeitig quadratischen Querschnittes, der großen Involution und wegen der gleich hochstehenden Hauptloben. 
Vom echten P. biplex unterscheidet sich die beschriebene Form bei gleichem Radius in der Höhe und Dicke. 

Obere Grenze der Cordatus-Schichten.

H.� �*36?3*B��A�(�??��

1. Perisphinctes polygyratus Rein.
1818. R e i n e c k e :  Maris protogaei. S. 73, Taf. V.
1880. Lor i o l :  Foss d’Oberbuchsitten. iS. 20, Taf. VT, Fig. 4.
1898. S i e mi r a d z k i :  Monogr. d. Perisph. S. 167.

2 r =  72 =  ro o nx =  11 2 r =  125 =  ro o
w =  36 =  0 50 n2 =  11 w =  61 =  049
h • =  21 =  0-29 n3 =  9 h =  3 5 = 0 -2 8
d =  20 =  0*27 d =  32 =  0*26

A =  v j  (Cet.) A  =  i*7 (Loriol)

Querschnitt deprimiert, kreisrund bis o val; Flanken der inneren Umgänge gebläht, der folgenden 
mäßig gerundet; Externseite gewölbt; Abfall ohne Kantenbildung schrägrund und tief; Involution bis zur 
Deckung der Externseite, also zirka 1/5.

Die Rippen innerer Umgänge sind mittelstark, später treten sie hoch und schneidend hervor, auf 
dem der Wohnkammer zugehörigen Teil bekommen sie einen breiten, stumpfen Rücken; sie beginnen ober­



�3/� 3../'<8/.� �1>&.>/� :-'/.� 0.<39,8?-'T� 6/'� N0/'<9,.388� 6/'� 5+;>/.6/.� 3<8� +7-;J� :+?/3� �@,/� 0.6�

�'/38/� :/.3>� 6355/'3/'/.T� 63/� �;-.F/.� 7/';3/'/.� >/>/.� 63/� �+,.F-11/'� (0� 311/'� 1/,'� -.� �0.60.>J� <+� 6-X�

-1� ;/8(8/.� �1>-.><73/'8/;� 6/'� N0/'<9,.388� 5-<8� 8'-C/(5@'13>� :3'6T� 63/� �48/'.</38/� 3<8� 3.� -;;/.� �.8:39F;0.><U

<8-63/.� 1/,'� 13.6/'� >/:@;?8�� �/'� �?5-;;� /'5+;>8� +,./� �-.8/.?3;60.>� <9,'&>'0.6� (0� 1&X3>/'� �3/5/�� �3/�

	.7+;083+.� 3<8� <+� >/'3.>J� 6-X� 63/� �48/'.</38/� >/'-6/� >/6/9F8� 3<8�

�/'� �,-'-F8/'� 6/'� �3CC/.� 3<8� 6/'</;?/J� :3/� ?/3� ��� �������!��	 J� .0'� <3.6� <3/� 6/'?/'J� <8/,/.� :/38/'�

7+./3.-.6/'� -?� 0.6� ./,1/.� -05� 6/1� ;/8(8/.� �1>-.><73/'8/;� :3/6/'� /3./� <9,'&>/� �->/� -.�� �3/� �/F0.6&'U

'3CC/.� :-'/.� .0'� -.� /3./'��8/;;/� /'F/..?-'�0.6�63/</�(/3>8/� �'/3<C-;83>F/38�� �+,.F-11/'?/>3..� ?/3� � �^ �DE����' �

�+?/.� -1� �.6/� 6/'� �058F-11/'.� .-9,� 6/'� �+'1/;� # ) � � ) B �

�3/�?/<9,'3/?/./� �+'1� <8/,8� -1� .&9,<8/.�6/1� � �� ���� � �/01�� %7>;�� �9-.8,390<<9,39,8/.�� �-5�� � � � � 			J�

�3>�� 3)J� F+..8/� -?/'� :/>/.� 6/'� <9,;/9,8/.� �',-;80.>� :/6/'� 36/.8353(3/'8� .+9,� -;<� ./0/� �'8� -0<>/<9,3/6/.�

:/'6/.�

�.3F01� -0<� 6/'� �-11;0.>� 6/<� ?@,1�� �G1.-<301<� 3.� �'/1<3/'�� �311/'36>/�%])�

4 �� Ferisphinctes planula 7-'�� laxevoluta �+.8�

�K$"�� �� + .8 - . . / <2 � �-;9-3'/<� 6/� �'0<<+;�� ��� $ J� �-5�� �	J� �3>��  �
�K"K�� � 3 / 1 3 ' - 6 ( F 3 2 � �+.+>'�� 6�� �/'3<C,�� ��� �"$�

 � � �^ � $�	� ^ � 	�V##� � (� ) �		
0Y�^ �DB�^ �+!BK� �G� ) ��D
� �^ �  �� ^ �#V "E� �3 � ^ ��B
��* � �=�^ �#V  �

� ) � 3V=� %�/8�)

N0/'<9,.388� 6/'� 3../'/.� �1>&.>/� <8&'F/'J� 6/'� &0X/'/.� <9,:&9,/'� +7-;T� 63/� �@,/� A?/'8'3558� 5'A,U

(/383>� 63/� �'/38/T� 63/� �;-.F/.� 3../'/'� �1>&.>/� 1/,'J� &0X/'/'� :/.3>/'� >/'0.6/8T� �48/'.</38/� 1&X3>� >/:@;?8T�

�?5-;;� +,./� �-.8/.?3;60.>� <9,'&>'0.6T� 	.7+;083+.� ?/3� ��) � G � � � � (3'F-� <"T� 6/'� 7+';/8(8/.� �1>-.><,@,/�

�3/� �3CC/.� 6/'� 3../'/.� �1>&.>/� <3.6� 5/3.J� 63/� 6/<� &0X/'/.� ?/<+.6/'<� -.� 3,'/1� �/>3..� ,+9,� 0.6�

<9,- '5T� <3/� /.8<C'3.>/.� -.� 6/1� �-?/;'-.6� 0.6� 7/';-05/.� 6/C'+.J� -05� 6/1� ;/8(8/.� �1>&.>/� '-63-;� >/>/.�

6/.� � 0 > T� 6+'8� <C-;8/.� <3/� <39,� (01/3<8� 3.� 6'/3� �<8/J� 6/'/.� /3./'� >/:@,.;39,� 7+.� 6/'� �-0C8'3CC/� ;+<>/;@<8�

/'<9,/3.8T� 63/� �/F0.6&''3CC/.� 8'-7/'<3/'/.� C'+<3.0-8� 0.6� +,./� �.8/'?'/9,0.>� %31� �/>/.<&8(/� (01� �GC0<)� 63/�

�48/'.</38/T� -05� 3../'/.� �1>&.>/.� 8'/8/.� �+CC/;'3CC/.� -05J� 63/� -1� �-?/;'-.6� +6/'� 3.� 6/'� �;-.F/.1388/�

-.,/?/.T� -09,� �:3;;3.><'3CC/.J� 60'9,� �/'<9,1/;(0.>� (:/3/'� �3CC/.� /.8<8-.6/.J� <3.6� .39,8� </;8/.�� �3/�

�3.<9,.A'0.>/.� <3.6� ?'/38� 0.6� </39,8�� �3/� �+,.F-11/'� ?/>3..8� ?/3� ��) �GR'��� � �3/� �080';3.3/� 3<8� -1�

�.6/� 6/'� �058F-11/'.� .-9,� 6/'� �+'1/;� # * � D) B � >/?-08T� -05� 3../'/.� �1>&.>/.� ,&.>8� 6/'� �-,8;+?0<�

/8:-<� ,3.-?�

�09,� 63/</� �'8� F+118� 3.� �/8/9,+:38(� </;8/.� 7+'T� <3/� <83118� :+,;� 3.� 6/.� �-X(-,;/.� 138�

6/1� �GC0<� .39,8� 7@;;3>� A?/'/3.J� 6+9,� <9,/3.8� 63/</� �355/'/.(� -05�/3./� 0.'39,83>/� �/<<0.>� 6/<� �'3>3.-;<8A9F/<�

(0'A9F(05A,'/.� </3.T� /3.� �/'>;/39,� 6/'� �/8/9,+:38(/'� 138� 6/'� � + . �8�-. �.�/<�</,/.� �+'1� ?/3� 6/1� >;/39,/.�

�0'9,1/<</'� 7+.� $�� �� � 5@'6/'8� 5-<8� 7+;;/� �?/'/3.<83110.>� (0� �->/�� �3/� >/'3.>/'/� �39F/� 6/'� 5'-.(@<3<9,/.�

0.6� 63/� 60'9,>/,/.6/� �/'3CC0.>� 6/'� �48/'.</38/� ?/3� 6/'� 1&,'3<9,/.� �+'1J� ?3;6/.� F/3.� /'.<8/<� �3.6/'.3<�

(0� 6/'/.� �/'/3.3>0.>�� � � �311/'36>/� %])�

5. Perisphinctes -55�� inconditus �+.8�
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2 �  =  68 =  1 *oo ��  =  11 2 � �=  59 =  roo ��� �  12
�� ) �28 =  0*41 ”2 =  15 � �  23 =  0*39 !l 00

�� ) �24 =  0*35 �� � � � � ) �0*34 « 3  =  ! 5

���  16 =  0*235 � � ! � � ) �0*20

	� �  r iö .4 =  1*15 (Variatio)



��� ������������	  bildet einen wesentlichen Bestandteil der Cetechowitzer Fauna und liegt in zahl­
reichen guten Exemplaren vor, die aus verschiedenen Kollektionen stammen.

Kimmeridge (?).

=�� �����5%��*���� cf. R ���� Choff.

1893. C h o f f a t :  Amm. du Lusitanien. S. 35, Taf. VIII, Fig. 3.
1898. S i e m i r a d z k i :  Monogr. d. Perisphincten. S. ��	 -

�  r —  50 =  I ’OO � "� �  9
�  =  23 =  0*46 � �# =  9
�� )  15 =  0-30
� � �  16  =  0 3 2  

�  =  1 7

Grundform subquadratisch, Flanken und Externseite gerundet, Abfall sanft, Involution etwa l/3. 
Hauptrippen schwach depron, gleichmäßig stark, auf der Externseite erheblich abgeschwächt; 

Sekundärrippen zumeist dreispaltig; Einschnürungen seicht und breit; Loben nach Typus 1.
Diese Form stimmt wohl mit dem kleineren Exemplar bei C h o f f a t  überein, kann aber auch bloß 

der Kern irgend einer großwüchsigen polyploken Art sein.
Kimmeridgien (?).

! . �����5��*���� f. ind.

2 r =  125 =  100 �(  =  19
+ )  6 1= 0 * 4 9  �G� )  16
�  =  38 =  0*30 «3 =  12
� )  2 7= 0 *2 2  

� )  ���

Grundform hochtrapezförmig, Flanken beinahe flach, Externseite hoch gewölbt, Abfall sanft, Invo­
lution sehr gering.

Hauptrippen schwach depron, auf dem letzten Umgänge etwas konvex, von gleichmäßiger Stärke; 
Sekundärrippen an einigen Stellen (die Externseite war stark korrodiert) mehrspaltig; Einschnürungen un­
deutlich; Loben nach Typus 1, der zweite Lateral ungewöhnlich gut entwickelt.

Die beschriebene Form ist ähnlich der bei C h o f f a t  (Amm. du Lusitanien, Taf. VIII) als � ���2

	�������	  cf. E�������	�	  Schloss, reproduzierten Art.
Kimmeridgien (?).

Peltoceras Waag.

Die Peltoceren, wahrscheinlich über Olomuczan aus einem nördlichen Meere in das Cetechowitzer 
Becken eingewandert, brachten es daselbst wohl nicht zu jener glänzenden Entfaltung wie ihre Olomuczaner 
Verwandten, denn sie stehen letzteren an Individuenzahl, insbesondere aber an Größe beträchtlich 
nach; immerhin muß die Anpassung an die neuen Existenzbedingungen nicht mit zu großen Schwierig­
keiten verbunden gewesen sein, da unter den Vorgefundenen Resten zahlreiche, darunter manche neue Arten 
sichergestellt werden konnten. Diese lassen sich auf Gmnd der Variabilität von Querschnitt und Skulptur 
in folgende zwei Entwicklungsreihen zusammenstellen:*)

1.  ���	!��	����	� Reihe: Der kreisrunde Querschnitt geht bei der Fortentwicklung der Reihe all­
mählich in einen breittrapezförmigen über; im gleichen Maße zeigen die an den Anfangsgliedern der Reihe 
radial verlaufenden Rippen bei den höheren Entwicklungsstufen immer mehr die Neigung in der Flanken­
mitte nach vorn umzubiegen; bei letzteren treten auch schon Anschwellungen und Vertiefungen auf.

!) Vgl. Uhl i g :  »Jura von Brünn« in Beitr. zur Paläont. Österr.-Ungarns, 1881.



Die inneren Umgänge sind annulare-artig; bei zirka 19 mm Nabelweite beginnt das eigentliche 
Torosum-Stadium: Die Umgänge werden höher, die Rundung der Flanken und der Externseite nimmt ab, 
der Querschnitt wird oval; Abfall sanft, Involution gering. Die Rippen beginnen oberhalb eines schmalen 
Nabelbandes, sind hoch und schneidend und verlaufen mäßig konvex gegen den Bug; dort verstärken sie 
sich unbedeutend und traversieren ohne jedwede Veränderung die Externseite; die Dichotomierungsstelle ist 
gegen die Naht gerückt, ungespaltene Rippen treten schon häufiger auf; Abfall sanft und tief, Involution 
gering. Wohnkammerbeginn bei r = 3 j m m .

Von dieser Art liegen wieder mehrere Stücke vor, die aneinander gereiht deutlich die Tendenz er­
kennen lassen, den Querschnitt breit-trapezförmig zu gestalten und die Umbiegung der Rippen in der Flanken­
mitte zu erhöhen; damit ist auch der W eg zu der anschließend beschriebenen Art gewiesen.

3. Peltoceras aff. Toucasianum d’Orb. 

(Taf. VII, Fig. 21, 22, 23.)

1850— 1860. d’O r b i g n y :  Pal. franv*. — Terr. jur. S. 508, Taf. CXC.

"� r =  7&� =  ��A��� ^  =  $<=$'> "� r =  7&� =  $�9** "1 =  $:�=$D> "� r =  '&� =  .9**
w =  :D� =  &9;:� n2 =  $"�="&> IV =  <7� =  &A;' n2 =  12 =$7> w =  <;� =  &A;%
h =  ":�8 �&9<$ h =  24 =  &<& h —  "&� =  &9"%
d =  20 =  &9": d =  ? =  ? d =  22 =  &9<$

A =  $A;:� =����> A  =  r 6  =����� /-(�� $> A =  $9'� =/-(�� ">

nx =  12 (l2) 
n2 =  10(16)

Die inneren Umgänge sind annulare-torosumax\\g\ doch dichotomieren die Rippen auch auf den 
innersten Umgängen nicht mehr auf dem Bug, sondern in der Nähe des Nabelrandes oder in der Flanken­
mitte. Der letzte Umgang, von welchem der größte Teil (von r = $ 6 m m  an) der Wohnkammer angehört 
zeigt das für die Spezies maßgebende Aussehen: Der Querschnitt bekommt einen rektangulären bis breit­
trapezförmigen Umriß, die größte Dicke befindet sich am Nabelrand; Flanken schwach konvex, Externseite 
abgeflacht; Abfall tief über einen gerundeten Nabelrand, Involution gering. Die Rippen beginnen oberhalb 
eines schmalen Nabelbandes, sind hoch und schneidend und verlaufen auf der vorletzten Umgangshälfte 
noch radial, später immer mehr konvex gegen den Bug; dort schwellen sie kräftig in ihrer Verlaufsrichtung 
an und setzen dann, ohne eine Abschwächung zu erleiden, über die Externseite. Die Dichotomierungsstelle 
ist bis an den Nabelrand hinabgerückt; die meisten Rippen bleiben ungespalten. Wohnkammerbeginn bei 
r  =  36 mm.

Diese Form unterscheidet sich vom typischen P. torosum durch den trapezförmigen Umriß des letzten 
Umganges, durch die stärkere Konvexkrümmung der Rippen auf der Flankenmitte, durch die spärlichere 
Dichotomierung und durch die kräftigeren Anschwellungen an der Marginalkante; sie stellt eine höhere Ent­
wicklungsstufe innerhalb dieser Formenreihe dar und leitet hinüber zum P. Toucasianum  d’Orb. Letzteres 
unterscheidet sich von der beschriebenen Art in den Maßzahlen —  geringere Höhe und breitere Extern­
seite —  und durch stärkeren, auch auf mittlere Umgänge sich erstreckenden Schwung der Rippen; es selbst 
stellt wieder den Übergang zu P. transversarium Quenst. vor. P. transversarium bildet derzeit das End­
glied und ist gekennzeichnet durch die relativ breiteste Basis des Querschnittes, Konkavität der Flanken, 
noch stärkere Rückwärtsbiegung der Rippen, äußerst seltene Dichotomierung auf dem letzten Umgänge und 
bedeutende Vertiefung des Nabels. Freilich sind P. Toucasianum und P. transversarium gleichfalls durch 
Übergänge verbunden; und so erklärt es sich auch, daß die genannten Arten in der Literatur häufig als 
ein und dieselbe aufgefaßt erscheinen. Jedoch schon ein flüchtiger Blick auf die Originalabbildungen 
(P. Toucasianum d’Orbigny Pal. fran^. I. Taf. C X C  und P. transversarium Quenstedt: Schwäb. Jura. 
Taf. X C 1, Fig. 26, 28) ruft gegen diese Verschmelzung Bedenken wach; hat man aber eine größere An­
zahl nahe verwandter Typen, zudem aus verschiedenen Lokalitäten zu vergleichen, so stellen sich solche 
durch Aufstellung neuer Arten fixierte Ruhepunkte zumindest für den Paläontologen gebieterisch als Not­
wendigkeit heraus.

In Cetechowitz kommt P. aff. Toucasianum  unter allen Peltoceren am häufigsten vor; es scheint, 
das fehlende P. transversarium zu vertreten. Von einer völlig neuen Bezeichnung wurde abgesehen, einmal,
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P . bidens var.: Diese Form stimmt mit der vorstehenden in den Maßzahlen (siehe oben) ziemlich 
überein, unterscheidet sich aber in dem letzten Umgangs viertel, das von r  =  42 m m  an zur Wohnkammer 
gehört, durch spärlichere Berippung, kräftigere Entwicklung der Marginalknoten und durch noch deutlichere 
Ausbildung des Medianbandes. P . bidens var. ist als Übergangsform in der Richtung P . E u g e n ii  Rasp. 
von Wichtigkeit.

Beide Formen sind in Cetechowitz äußerst selten.

S�� ��!��*�� �� ������*����$� Uhl.

1882. Uhl i g:  Jura bei Brünn. S. 58, Taf. II, Fig. 2.
1898. Lor i o l :  Jura Bemois. S. 107, Taf. VII, Fig. 9, 18.

2 r  =  72 =  1*00 
w =  29 =  0*41 
�� )  24 =  0-33 
d  =  19 =  026 

A  =  1 2 (Cet.)

49 =  1 *00 
21 =  0*41 
17 = 0 -3 4  
14 =  0*28 

A  ) � 8G  (Cet.)

DD�8 � .9**

26 =  o‘40

23 =  0*35
? =  ?

,4 = i -i (Orig.)

��� )  10 (16)

« 2 =  7(13)
«3 =  6 ( l l )

a ) AnnulareS\a.dAx\m  bis zu einem Radius von zirka 8 m m : Querschnitt kreisrund bis oval» Rippen­
beginn an der Naht, Verlauf schwach konvex; Dichotomierungsstelle von der Naht allmählich gegen die 
Flankenmitte ansteigend; Anschwellungen fehlen; Abfall tief über den gerundeten Nabelrand, Involution 
sehr gering.

b) Torosu m -Stadium bis zu einem Radius von zirka 26 m m : Querschnitt oval bis trapezförmig, 
größte Dicke am Nabelrand; Ansatzstelle der Rippen steigt an, so daß ein schmales Nabelband entsteht; 
Rippenverlauf schwach konvex bis radial; erste Spuren von Bugverdickungen und Andeutung einer Extern­
furche ; Dichotomierungsstelle senkt sich wieder nahtwärts; Abfall und Involution bleiben unverändert.

c) Spezifisches Stadium bis zum Radius von zirka 42 ���  soweit ist das Stück nämlich erhalten: 
Querschnitt trapezförmig bis hochrektangulär; Ansatzstelle der Rippen fast an den Nabelrand gerückt; 
Rippenverlauf radial; Bugverdickungen treten immer stärker hervor und gehen endlich in Längsknoten über, 
die in einer Externfurche verlaufen; Dichotomierung selten, und zwar am Nabelrand; Involution und Abfall 
bleiben unverändert.

Die Wohnkammer beginnt bei einem Radius von 40 m m \  welche Veränderungen der Ammonit in 
seinem weiteren Wachstum durchmacht, ist unbekannt.

Diese Form liegt in drei Stücken vor, von denen sich zwei (vgl. di£ Maße oben) sehr gut ergänzen; 
dadurch war auch eine ziemlich vollständige Beschreibung ermöglicht. Von dem Original unterscheidet 
sich die Cetechowitzer Form dadurch, daß die Rippen höher ansetzen, am Nabelrand nicht umknicken und 
auf inneren Umgängen dichter stehen. Sie repräsentiert eine weitere Entwicklungsstufe des P . bidens (in 
obiger Auffassung), bei welcher das A n n u la r e -Tbrasww-Stadium noch weiter zurückgedrängt ist und infolge­
dessen das für P . bidens spezifische Stadium früher zur Ausbildung kommt.

P . interscissu m  var.: Diese Form unterscheidet sich von dem Typus im spezifischen Stadium 
durch den trapezförmigen Querschnitt, durch den Mangel jedweder Spaltung und endlich dadurch, daß am 
Nabelrand sich schwache Knötchen zeigen, während die kräftigen Buganschwellungen sich in zwei Knoten 
aufzulösen scheinen. Ob P. interscissu m  oder die Variation die ursprüngliche Form, läßt sich schwer 
sagen; der Umstand, daß in Cetechowitz die Arten mit trapezförmigem Querschnitte überwiegen, spricht 
für letztere Annahme. Durch die Knotenbildung an der Innenseite und die Andeutung einer Flanken­
vertiefung ist ein Übergang zu P . E u g e n ii  gegeben.

10. ��� ��-����� Rasp.

1829. R a s p a i l :  Ammonites. Taf. I.
1889. L o r i o l :  Jura Bernois. S. 99, Taf. VII, Fig. 8, 19.



gegen den Nabelrand hinab; die Spaltungsstelle ist durch eine leichte Anschwellung gekennzeichnet. 
Die Einschnürungen treten wenig hervor. 

rdu>e 11116 11Se
��� &--------- :------  - Stadium bis zu einem Radius von zirka 45 ( (  Querschnitt rektangulär, Höhe

4� �* � � � �� � � (

größer als die Breite; die Rippen setzen immer höher,, endlich am Nabelrand selbst an, so daß ein breites 
Nabelband entsteht; sie verlaufen radial, dichotomieren selten und zeigen am Bug die ersten Anfänge zur 
Längsknotenbildung; gleichzeitig bekommt die Externseite durch Vertiefung der Mediane immer mehr ein 
interscissum-artiges Aussehen. Nabelrand gerundet, Abfall tief, Involution sehr gering.

��  Spezifisches Stadium : Dieses läßt sich in zwei ineinander allmählich übergehende und doch 
deutlich zu sondernde Teile scheiden; der eine reicht etwa bis ans Ende der Luftkammern, d. i. bis zum 
Durchmesser von 186 ( (  und hat das dem ' �� / � � � �� � ���  eigentümliche Aussehen, der andere gehört der 
Wohnkammer an und zeigt in der Skulptur den Habitus des '�� �� � �� . �!*  Uhl.

ol) / � � � �� � ���& Stadium: Querschnitt rektangulär, Höhe größer als die Breite; Rippenbeginn am 
Nabelrand, Rippenverlauf radial; alle Rippen bleiben ungespalten. Die Längsanschwellungen am Bug ziehen 
sich zusammen, so daß die Marginalkante mit einer einzigen Knotenreihe geziert erscheint; gleichzeitig 
glättet und wölbt sich die Externseite: Das 4� �* � � � �� � � ( & Stadium wird von dem spezifischen / � � � �� � ���&  

Stadium allmählich abgelöst. Dieser Zustand hält nun bis ans Ende der Luftkammern an; dann tritt eine 
neue Entwicklungsrichtung auf, die sich, obwohl der Querschnitt abweicht, am besten bezeichnen läßt als

ß) 4���� . �!*  Stadium: Querschnitt rektangulär bis trapezförmig, größte Breite am Nabelrand; Flan­
ken konvex, im oberen Viertel ein wenig vertieft; Externseite (nicht erhalten) wahrscheinlich glatt und 
mäßig gewölbt; Abfall schrägrund, Involution sehr gering. Die Rippen setzen am Nabelrand etwas nach 
vorn gekrümmt an, schwellen im ersten Drittel mäßig an, werden im weiteren Verlaufe immer schwächer 
und gehen endlich am Bug in kräftige, senkrecht aus den Flanken hervorspringende Kegelknoten über.

' �� / � � � �� � ���  findet man nicht selten, aber immer nur in kleinen Individuen reproduziert; das 
große d’O r b  i g n y s e h e  Original ist um die Hälfte verkleinert und erweckt deshalb leicht irrige Vorstellungen; 
aus diesem Grunde wurde das Cetechowitzer Exemplar trotz seines nicht gerade glänzenden Erhaltungs­
zustandes abgebildet. Die Beschreibung der inneren Umgänge stützt sich teilweise auf einige gut erhaltene 
kleinere Stücke. Die allgemeinen Maßzahlen sind zu Vergleichszwecken auf die Größe des Originals (2 r =  186 ( ( �  

bezogen, die Zahl der Rippen wurde ausgehend von der vollen Größe des Cetechowitzer Exemplars 
(2 �  =  220 ( ( �  berechnet.

Aspidoceras.
Die Aspidoceren kommen in Cetechowitz nicht allzu häufig vor, erreichen aber in einzelnen Stücken 

eine ansehnliche Größe. Der Mehrzahl nach lassen sie sich von 	 �� 5 * � � � ( � � � (  Sow. ableiten, doch ist 
die Trennung der Arten mit ziemlichen Schwierigkeiten verbunden. Als wichtigstes Moment gilt nämlich 
hiebei der Beginn und die Dichte der Knoten; nun sind bei sonst gutem Erhaltungszustand oft gerade die 
innersten, also entscheidenden Umgänge korrodiert und wo sie sichtbar sind, zeigt es sich, daß das an­
gezogene Merkmal unbeständig und deshalb bei der Artenscheidung nicht ganz zuverlässig ist. Offenbar 
existieren auch bei dieser Gruppe Übergangsformen, deren Position nur bei reicherem Material fixiert werden 
könnte. Die Cetechowitzer Vorkommnisse wurden in folgenden Arten vereinigt: 	 � � 5 * � � � ( � � � (  Sow., 
	 � � 6 *+ ��  Opp., 	 �� 7*��*���� � � (  n. f., 	 �� � � � � � � � �� � � (  d’Orb., 	 �� ���!*  n. f., 	 �  cf. � � � � !� � � (  Gemm. —  
Von diesen stehen die vier erstgenannten einander sehr nahe und gehören derselben Entwicklungsreihe an; 
	 �� ���!*  n. f. ist schon weiter entfernt und vorläufig durch keine Zwischenglieder verbunden; 	 �  cf. � � � � 8

!� � � (  Gemm. ist völlig isoliert.
Die Cetechowitzer Aspidoceren gehören nach der petrographischen Erhaltung verschiedenen G e­

steinslagen an.
1. Aspidoceras perarmatum Sow.

1822. S o w e r b y :  Mineral Conchology. Taf. CCCLII.
1871. Ne uma y r :  Jurastudien (2. Folge). S. 371, Taf. XX, Fig. 1.
1886. B u k o w s k i :  Jura von Czenstochau. S. 158, Taf. XXX, Fig. 2—4.
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����������	  aff. ��������  Neum.
» ���������  Neum.
» � ��1����  Opp.
» �������������  Neum.
> ��������	�������  Pomp.
» �����	�������  d'Orb.
» ���������	  Pomp.

��������	  cf. ��������  Kud. 
����������	� H�������	  d’Orb.

» �����������  n. f.
» B�C���������  Lah.
» ���������  Sow.
» E������  n. f.
» F����������  Nik.
> !���������  Sow.
» �������	�����  Nik.
» �(��!����  Lah.

%��������	� #������	  d’Orb.
» %������  d’Orb.
» /�������  Maye.
» aff. ���� ���������  Opp.

&������� \�(�� 	�  Münst.
%��������	� #����  d’Orb.
����	�������	� - ���� �  n. f.

» ��0����1��� �	  Choff.
» %������  n. f.
» +�������	  n. f.
» E�������  Choff.
» ����	��	�	  Choff.
» ���������������	  Gümb.
» , ���� � �  Riaz.
» ���� �	���	  Buk.

����	�������	�����	  n. f.
» 	]�����  Choff.
» ����  Waag.
» �������  n. f.
W� B�!�����  Favre.
;> ��������  n. f.
* � �������  Opp.
» aff. � ��C�  Choff.
» O�������  Gemm.

���������	� ��������  Rein.
» ����	��  Opp.
» aff.  ����	�����  d’Orb. 
» ���������	�  d’Orb.
» ������ ����  n. f.
» aff. A��F���  Kilian.
» �����������  n. f.
» �����	  W aag,
v �����	��		��  Uhlig.
v #�� �� ��  Rasp.
» ���	������  d’Orb.

�	��������	� ����������  Sow.
» &����  Opp.
» 8�����	�����  n. f.
» #�+���	�����  d’Orb.
» �!���  n. f.

O��������	� ��	����	  Blainv.
» P��!����	�	  d’Orb.

������	  sp. ind.
/������������ V��11�  Neum. 
H��		������	� ����������  Neum.

» ��������  Schloth.
�������������  sp. ind.

Aus der vorstehenden Liste geht hervor, daß die Gattung ����������	  in dieser Fauna eine reiche 
Entwicklung aufweist. Da ����������	� ��������  hier überdies durch große Häufigkeit ausgezeichnet ist, 
so kann man die Bänke �  und �  des vorher verzeichneten Profils, welche diese Fauna geliefert haben, un­
bedenklich a l s C o r d a t u s s c h i c h t e n  bezeichnen, wie das ja schon bisher geschehen ist. Die reiche, diesen 
Schichten entstammende Fauna entspricht ihrem näheren geologischen Alter nach wohl vor allem d e r  t i e f e r e n  
Z o n e  d e r  O x f o r d s t u f e  mi t  �� � �� �������	  und ������ ���	 . Die Leitform der Transversariuszone ist 
nicht vorhanden, wohl aber eine sehr nahestehende Form, ���������	  aff.  ����	�����  d’Orb. Da nun die übrigen 
hier vertretenen Ammoniten, soweit es bekannte Arten sind, größtenteils sowohl in der Cordatus- wie in 
der Transversariuszone anderer Gebiete Vorkommen können, so wird man kaum fehlgehen, wenn man die 
Fauna der Bänke �  und c oder d e r  C o r d a t u s s c h i c h t e n  a l s  e i n e  V e r t r e t u n g  s o w o h l  der  
C o r d a t u s -  w i e  a u c h  d e r  T r a n s v e r s a r i u s z o n e  b e t r a c h t e t .  Eine Sonderung der Fossilien nach 
einzelnen Lagen konnte bei der geringen Mächtigkeit der Cordatusschichten und bei dem Umstande, 
daß das Material zum größten Teile aus verschiedenen älteren Sammlungen stammt, nicht vorgenom­
men werden.

2. W e i ß g r a u e r ,  d i c h t e r  bis  s u b k r i s t a l l i n i s c h e r  K a l k s t e i n .  Nach der petrographischen 
Erhaltung scheint die Zusammengehörigkeit folgender Fossilien begründet zu sein:



Wir gelangen daher zu dem Ergebnisse, daß die Bänke b und c, die roten und rot- und grün gefleckten 
Knollenkalke der Gordatusschichten mit ihrer reichen Fauna sicher dem Cordatus- und Transversarius- 
horizont entsprechen, daß dagegen über die wahre Bedeutung der Versteinerungen des weißgrauen und 
rotgefleckten Kalkes noch nicht mit Sicherheit abgeurteilt werden kann. Entweder repräsentieren diese Ver­
steinerungen einen besonderen Horizont über den Gordatusschichten, der etwa der Bimammatuszone und 
möglicherweise selbst dem tiefsten Kimmeridge gleichzustellen wäre, oder sie gehören noch zu den Cordatus- 
schichten. Im letzteren Falle wären die Polyploken der rotgefleckten Kalke als Vorläufer der reichen Poly- 
plokenentwicklung der Kimmeridgestufe zu betrachten.

Getechowitz wäre übrigens, wenn der letztere Fall zutrifft, nicht die einzige Lokalität des tieferen 
Oxfordiens, in der bereits polyploke Planulaten zum Vorschein kommen. Ein sehr interessantes Beispiel hie- 
für bietet die von A. de R i a z  beschriebene Fauna von Trept am Ostrande des französischen Zentral­
plateaus, die als eine der reichsten Fundstätten von Oxfordfossiiien bezeichnet werden muß, die wir kennen. 
Folgende Versteinerungen ließen sich als gemeinsame Vorkommnisse von Cetechowitz und Trept feststellen:

Phylloceras Manfredi Opp.
y> mediterraneum Ne um.
» tortisulcatum d’Orb.
> Zignoi (?) Neum.

Lytoceras cf. polyanchomenon Gemm. 
Cardioceras cordcitiim Sow. 
Harpoceras Henrici d’Orb.
Uaploceras Erato d’Orb.
Perisphinctes plicatilis Sow.

* Helenae de Riaz.
» Luciae de Riaz.
» tizianiformis Choff.
■> Wartae (?) Buk.
» Delgadoi Choff.
» chloroolithicus Guemb.
» Kiliani de Riaz.
» lucingensis Favre.
» Mindove (?) Siem.

Perisphinctes Elisa bethae de Riaz.
» promiscuus Buk.
» subrota Choff.
» rota W aag.
» Navillei Favre.
» birmtnsdorfensis Mösch.
» Martelli Opp.
» Bocconii Gemm.
» bipltx (?) Sow.
» polygrutus Rein.
» Lothari (?) Opp.
» inconditus (?) Font.

Peltoceras Fouquei (?) Kil.
» transversarium (?) Quenst.
» Toucasianum d’Orb.

Aspidoceras Oegir Opp.
» perarmatum Sow.

Belemnites hastaius Blainv.

Die Reichhaltigkeit dieser Liste gemeinsamer Formen ist wohl auch dem Umstande zuzuschreiben, 
daß Cetechowitz und Trept ziemlich gut erhaltenes Material liefern, dessen Bestimmung nicht allzu schwierig 
ist. Es sind darin alle für das Oxfordien wichtigen Ammonitengeschlechter vertreten, am stärksten groß­
wüchsige Perisphincten von plikatilem Habitus, neben denen die schon erwähnten Polyploken sehr zu be­
achten sind. Jedenfalls nimmt also diese Tiergruppe schon in der Oxfordstufe ihren Ausgang, ist aber hier 
noch selten und erscheint in Begleitung von echten Oxfordtypen, während sie im Kimmeridge reich ent­
faltet und von einer neuen, jüngeren Fauna begleitet ist. Die Eventualität der Zugehörigkeit der Polyploken- 
fauna von Getechowitz zu den Cordatusschichten gewinnt durch die Analogie mit Trept sehr an Wahr­
scheinlichkeit. Übrigens besteht zwischen Trept und Cetechowitz auch in anderer Beziehung eine große 
Ähnlichkeit: an beiden Lokalitäten haben wir es mit Faunen zu tun, welche sowohl dem Cordatus-, wie 
dem Transversariushorizonte entsprechen, nur ist in jener die Transversarius-, in dieser mehr die Cordatus- 
fauna akzentuiert. Ein zweites Beispiel für das Vorkommen von Polyploken im Oxford bietet die Fauna 
der Faucille im Jura, in der G. L e e  eine hiehergehörige Form, Perisphinctes praelothari Lee* 2) nachge­
wiesen hat.

2) 1903. de Ri az :  Die Zone des Ammonifes transversarius.
2) Contribution ä lVtude stratigr. et de la chaine pal. de la Faucille. Mcm. Soc. pal. Suisse XXXII,

1905, p. 81.



nischen Vorgängen zuzuschreiben ist, daß sich der Übergang dieser Bildungen ursprünglich wahrscheinlich 
auf einer viel weiteren Fläche vollzogen hat, als früher angenommen werden konnte, und daß zeitweilig 
vielleicht selbst Festlandsschranken bestanden haben, die heute unter aufgeschobenen jüngeren Gesteins­
massen begraben sind.

Anderseits zeigt es sich, daß der faunistische Unterschied zwischen der alpinen und außeralpinen 
Region vielleicht teilweise überschätzt wurde. Das ergibt sich sehr deutlich durch die Vergleichung der 
Cetechowitzer mit der Olomutschaner Fauna. Hier scheint ein ziemlich unbeschränkter Formenaustausch statt­
gefunden zu haben, denn die Unterschiede dieser Faunen sind nicht größer, als wir sie sonst bei zwei 
etwas entfernteren Lokalitäten desselben Meeresbeckens vorzufinden gewohnt sind, wenn wir von der 
Gattung Phylloceras absehen, deren Bedeutung in tiergeographischer Beziehung uns als besonders groß 
bekannt ist. Hätte eine Meeresströmung zwischen Cetechowitz und Olomutschan bestanden, müßten diese 
Unterschiede nach allen unseren Erfahrungen über den Einfluß der Meeresströmungen auf die Verbreitung 
der Tierwelt wesentlich größer sein.

So gewinnt es den Anschein, wie wenn n u n m e h r  d i e  A n n a h m e  e i n e r  M e e r e s s t r ö m u n g  
a l s  G r e n z e  d e r  m e d i t e r r a n e n  und  m i t t e l e u r o p ä i s c h e n  P r o v i n z  z i e m l i c h  e n t b e h r l i c h  
wü r d e .  Diese Erkenntnis enthebt uns natürlich nicht der,Aufgabe, den Ursachen des dennoch bestehenden 
und gewiß genug auffallenden Unterschiedes der mediterranen und mitteleuropäischen Entwicklung nach­
zuforschen. W ir haben es hier nicht mit einfachen Faziesdifferenzen zu tun, denn dieser Unterschied 
zieht sich durch die mannigfaltigsten Fazies hindurch, wie schon N e u m a y r  betont hat, auch nicht mit 
Differenzen der Meerestiefe, wie namentlich P o m p e c k j 1) und H a u g * 2) vermutet haben, denn der alpine 
Charakter ist nicht bloß bei Tiefseebildungen, sondern auch bei zweifellosen Seichtwasserbildungen sehr 
deutlich ausgeprägt. Fazies und Meerestiefe spielen hier gewiß eine wichtige, aber vermutlich nicht die 
einzige und ausschlaggebende Rolle, und so bleibt diese Frage nach wie vor problematisch.

Im M e d i t e r r a n g e b i e t e ,  um nun den Vergleich auf dieses auszudehnen, sind die Oxford­
bildungen bekanntlich nur in geringer Zahl und Ausbildung nachgewiesen. Das nächstliegende Vergleichs­
gebiet, die südliche Klippenzone, lieferte Oxfordfossilien hauptsächlich in Maruszyna und Czorsztyn, bei 
Neumarkt und in Puchov im W aagtale.3) Die Gesteinsfazies von Maruszyna (Klippe Stanköwka) ist ähnlich, 
wie in Cetechowitz roter Ammonitenkalk, während aber dieser Kalk in Cetechowitz unrein ist und in 
grünen Kalk, Mergel und Schiefer übergeht, ist er in Maruszyna subkristallinisch und frei von terrigenem 
Sediment; die Versteinerungen sind in Maruszyna, wie so häufig in mediterranen Cephalopodenkalken, von 
schwarzer manganreicher Substanz, in Cetechowitz von grüner Substanz überzogen, die übereinstimmt mit 
dem grünlichen Überzüge so vieler Oxfordammoniten in Franken, in Polen und auch in Olomutschan. So­
wohl in Maruszyna wie in Cetechowitz ist das Oxfordien nur wenige Meter mächtig.

Folgende Arten sind gemeinsam:

Phylloceras plicatum  Neum.
» Manfredi Opp.
» mediterraneum Neum.
» tortisulcatum d’Orb.

Lytoceras cf. adeloide Kud. 
Aspidoceras Edwardsi d’Orb.

Aspidoceras Oegir Opp.
» cf. eucyphum (?) Opp. 

Perisphinctes plicatilis (?) Sow. 
Rhynchonclla Wolfi Neum. 
Terebratula latelobata Neum

Dazu kommt noch Peltoceras transversarium Qu., welche Art in der Auffassung N e u m a y r s  mit 
dem Cetechowitzer Peltoceras aff. Toacasianum  sehr nahe verwandt oder selbst identisch zu sein scheint. 
Trotz der verhältnismäßig geringen Anzahl der gemeinsamen Arten tritt eine wichtige Tatsache klar hervor: 
Maruszyna und Cetechowitz zeigen einige Übereinstimmung betreffs der spezifisch mediterranen Formen, 
wie der Phylloceren, Lytoceras, Rhynchonclla Wolfi und T. latelobata, dagegen f e h l e n  v i e l e  a n d e r e

Anatol. Lias, Zeitschr. d. deutsch, geolog. Gesellsch., 49 Bd., S. 826.
2) Les g^osynclinaux et les aires continentales, Bull. Soc. geol. France, 3. ser. 28, pag. 622.
3) Vergl. Ne u ma y r ,  Jurastudien, Jahrb. d. geol. Reichsanst. 1871, 21. B S. 356.
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F o r m e n  u nd  n a m e n t l i c h  v o n  de n n o r d i s c h e n  C a r d i o c e r e n  i s t  in de r  s ü d l i c h e n  K l i p p e n ­
z o n e  k e i n e  S p u r  zu f i nde n.  An der Artenzahl gemessen, sind die Beziehungen zwischen Cetechowitz 
und Olomutschan viel enger als die zwischen Cetechowitz und Maruszyna und so wird erst durch den Ver­
gleich mit dem Oxfordien der südlichen karpatischen Klippenzone der große, durch die Provinzgrenze 
nur wenig gehemmte Einfluß der benachbarten Olomutschaner auf die Cetechowitzer Fauna in volles 

Licht gerückt.
In den übrigen Teilen der Karpaten ist die Oxfordstufe äußerst kärglich vertreten. Wir kennen 

sie aus der Gegend von Steyerdorf im Banat, wo schon vor Jahren eine Anzahl Oxfordfossilien nachge­
wiesen wurde.1) Cardioceren sind hier nicht bekannt.

Der Vergleich mit a l p i n e n  und anderen m e d i t e r r a n e n  Oxfordlokalitäten liefert anscheinend nur 
geringe Ergebnisse, wenn man sich nur von der Zahl der gemeinsamen Arten leiten läßt. Bei näherer Be­
trachtung erweist sich aber auch diese Vergleichung als nicht ganz uninteressant. Man kann die alpinen 
Vorkommnisse in zwei Gruppen sondern: die eine enthält in echt alpinen Gesteinen, zumeist knolligen 
Kalken, die Transversariusfauna; die andere ist durch das Vorkommen von Cardioceren ausgezeichnet.

Zu der ersteren Gruppe gehören verschiedene Punkte in der Etschbucht1 2) und im Veronesischen,3) 
ferner die sizilianische Fauna, die G. G e m m e l l a r o 4) beschrieben hat, endlich das besonders von B a l t z e r  
und P e r v i n q u i e r e 5) beschriebene Oxford von Tunis. Die Faunen dieser Oxfordvorkommnisse sind natur­
gemäß reich an Phylloceren, die von einigen Belemniten, darunter dem langen schlanken O��������	� P���?��  
�����  Neum., ferner von einigen Aspidoceren, darunter besonders �	������� ��!������� , &����  und #�+���  
�	����� , vereinzelten Vertretern der Gattungen &������ , %��������	  und &���������	  und mehreren, doch 
nicht besonders zahlreichen Planulaten begleitet sind. Die spezifisch alpine Gattung P�������	  setzt hier 
mit einigen Arten ein und stets findet sich ���������	� ����	!��	������  Dagegen vermißt man hier durchaus 
die Gattung ����������	  und die großen Peltoceren aus der Verwandtschaft des � �� ���	�����  und jene 
Flut von Perisphincten, welche die Fauna von Cetechowitz in so bezeichnender Weise mit außeralpinen 
Faunen verknüpft.

Zu dieser Gruppe gehört auch das von E. F a v r e 6) beschriebene Oxfordien der Freiburger Alpen. 
Es scheint hier insofern eine etwas engere Verwandtschaft mit Cetechowitz zu bestehen, als man nach 
F a v r e  ein tieferes Niveau von rotem Knollenkalk unterscheiden kann, in dem zahlreiche Ammoniten Vor­
kommen, die anderwärts sowohl in der Cordatus- wie in der Transversariuszone erscheinen und ein höheres, 
von dem tieferen nicht scharf getrenntes Niveau von grauen Knollenkalken, deren an Perisphincten (� . 
��������	�	 , ��� ������	���1��	�	�� � ������������	�  reiche Fauna ungefähr dem oberen Teile der Transversarius­
zone (wegen des Vorkommens von � �  cf. ����	!��	������  und dem Bimammatushorizonte entsprechen 
könnte. Scheinen hier Gesteinsbeschaffenheit und Gliederung eine gewisse Verwandtschaft mit Cetechowitz 
zu bedingen, so ergibt sich eine wesentliche Abweichung in dem völligen Mangel der Gattung ����������	 , 
in dem Fehlen der großen Peltoceren und der massenhaften Planulaten. Es scheint dieser Umstand darauf 
hinzuweisen, daß sich das Oxfordien der Pr6alpes romandes oder der »exotischen« oder Klippenfazies weit 
enger an die Transversariusschichten der südlichen karpatischen Klippenzone und der übrigen oben be­
sprochenen alpin-mediterranen Vorkommnisse, als an die Cordatusschichten von Cetechowitz anschließt.

Die zweite Gruppe von Oxfordvorkommnissen ist in der Schweiz und in Südfrankreich sehr ver­
breitet. Wir zählen hierher die zahlreichen Lokalitäten von »Birmensdorfer Schichten« in den helvetischen

1) Neumayr ,  �. c. p., V. Uhl ig,  Verhandl. d. geol. Reichsanst, 1881, S. 51.
2) Vergl. Neumayr ,  Acanthicusschichten, Abhandl. d. geol. Reichsanst., V, S. 215 (Madonna della Corona). 

V. Uhl i g ,  Verhandl. d. geol. Reichsanst. 1880, S. 275 (Roveredo).
3) N i c o l i s  e Par ona ,  Note stratigrafiche etpaleont. sol Giura superiore della prov. di Verona. Boll. Soc. geol. 

Italiana, vol. IV, 1885, pag. 25. C. F. Par ona ,  Di alcuni fossili del Giura super, racc. nelle Alpi Venete occid. Rendi- 
couti del R. Istituto Lombardo Milano 1881, ser. II, vol. XIV, p. 1.

M� Sopra alcuni fossili della zona con �������� ����	!��	�����  del Mte. Erice or San Giuliano nella Prov. di 
Trapani. Giorn. di Sc. nat. ed econom. Palermo vol. XII, 1877, pag. 156.

°) Etüde geol. de la Tunisie centrale (Direction generale de trav. publics), Paris 1903, pag. 30.
fl) Descr. des fossiles du terr. oxfordien des Alpes Fribourgeoises. Mein. Soc. pal. Suisse, III, 1876.







Fig. 5 ��� ����	��������	� %������  now. nom. ^����� ���������	  d’Orb.): Fast vollständiges Exemplar aus den
Cordatusschichten; mehr als eine Windung gehört der Wohnkammer a n ............................... pag. 26

Fig. 5 6. Querschnitt.
Fig. 6 a. ����	��������	� �������1����	  n. f.: Luftkammerexemplar aus den rotgefleckten Kalken (Kimme-

ridgien?)............................................... ............................................................................................. pag. 47
Fig. 66. Querschnitt.
Fig. 7 ��� ����	��������	�Q��	C��  Siem.: Exemplar aus der oberen Zone der Cordatusschichten; 1/4 des letz­

ten Umganges gehört der Wohnkammer a n .............................................................................. pag. 36
Fig. 7 6. Querschnitt.
Fig. 8 a. ����	��������	� ���������	  n. f.: Exemplar aus den rotgefleckten Kalken (Kimmeridgien ?); J/4 des

letzten Umganges gehört der Wohnkammer a n .........................................................................pag. 45
Fig. 8 6. Querschnitt.

Sämtliche Figuren sind etwa um � i. verkleinert. Die Originale befinden sich im Besitze des geologischen
Instituts der Wiener Universität.
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Fig. 12 a. Perisphinctes Cyrilli n. f.: Luftkammerexemplar aus den Cordatusschichten.................................pag. 39
Fig. 12Ö. Querschnitt, siehe Tafel VII.
Fig. 13. Cardioceras cordatum Sow.: Pathologische Form aus den Cordatusschichten.........................pag. 17
Fig. 14. Cardioceras vertebrale var.: Mangelhaft erhaltenes Exemplar aus den Cordatusschichten . . pag. 19

Sämtliche Figuren sind etwa um V.o verkleinert. Die Originale befinden sich im Besitze des geologischen
Instituts der Universität in Wien.
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Fig. 18 a. ����������	� �����������  n. f.: Mit dem größten Teile der Wohnkammer erhaltenes Exemplar
aus den Cordatusschichten.................................................................................................................pag. 16

Fig. 186. Querschnitt.
Fig. 19 a. �	��������	� 8�����	�����  n. f.: Mit dem größten Teile der Wohnkammer erhaltenes Exemplar

aus den Cordatusschichten.................................................................................................................pag. 57
Fig. 196. Querschnitt.
Fig. 20 a. �	��������	� �!���  n. f.: Mit einem großen Teile der Wohnkammer erhaltenes Exemplar aus

den Cordatusschichten...................................................................................................................... pag. 58
Fig. 206. Querschnitt.

Sämtliche Figuren sind etwa um 7.0 verkleinert. Die Originale zu Fig. 18 und Fig. 20 befinden sich im 
geologischen Institut der Wiener Universität; jenes zu Fig. 19 stammt aus der Sammlung Fleischer in

Groß-Lukow.
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Fig. 27 a. ���������	� ���	�������  d’Orb.: Ein um 1/10 verkleinertes Exemplar aus den Cordatusschichten 
mit einem Teile der Wohnkammer erhalten. Im Besitze des geologischen Instituts der Wiener
Universität...................................................................................................................

Fig. 276. Querschnitt.
Pag. 55


